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Prag, den 22. November 1999

24. XI. 1939

Herrn finisterialrat Dr. F i s c h e r

durch die Hand des Herrn Unterstaatssekretärs .

Herr Gauleiter Dr. J u r y erwähnte heute

Morgen bei dem Herrn Staatssekretär, dass er in dem Gebiet

seines Gaues, das zum Protektorat gehöre, die Einrichtung

von Kreisplanungsausschüssen verfügt habe. Dem Herrn Staats-

sekretär ist daran gelegen, zu erfahren, welche Aufgaben

und welche Zuständigkeiten die Kreisplanungsausschüsse ha-

ben. Der Herr Staatssekretär wünscht weiterhin, dass sich

die Tätigkeit der Kreisplanungsausschüsse in die Gesamt-

planung des Protektorates einordne und dass hierfür von

Ihnen entsprechende Vorkehrungen getroffen würden. Gleich-

zeitig regt der Herr Staatssekretär die Prüfung der Frage

an, ob es sich nicht empfiehlt, auch bei den übrigen

Gauen, soweit ihr Gebiet das Protektorat berührt, derartige

a se s

b.

Oberregierungsrat.



St.M. VI A - 2 h/4l.

Prag, den 3. Juli 1944.

S4.78

FS:

An Herrn

Oberlandrat-Inspekteur Dr.Remplik.

Pilsen

Betr.: Abschiedsgeschenk für Kreisleiter Wollner.

Vorg.: Dort. telefonische Anfrage vom l.7.d.Js.

Der Herr Staatsminister ist damit einverstanden, daß Sie

in seinem Namen un zugleich für sämtliche dort stationier-

ten deutschen bezw. deutsch geleiteten Behörden Ireisleiter

Wollner ein Abschiedsgeschenk überreichen.

Heil Hitler

.

gez. G i e s ,

O

Ministerialrat.

Sstso
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St.M. VI A - 2 h/41.

Prag, den 3. Juli 1944.

2

1.) S

An Herrn

Oberlandret-Inspekteur Dr.Remplik,

Betr.:

Abschiedsgeschenk für Freisleiter Vollner.

Vorg.i

Dort. telefonische Anfrage von l.7.d.Js.

Der Herr Staatsministor ist damit einverstanden, daß Sie

in seinem Namen un: zugleich für sämtliche dort stationier-

ten deutschen bezw. deutsch geleiteter Behörden Kreisleiter

Wollner ein Abschiedsgeschenk überreichen.

Heil Hitler !

gez. Gies.

a

a

2.) Z.d.A.



h

OLR Dr.Remplik fragt folgendes an:

Der Kreisleiter würde sich am Freitag der kommenden

Woche verabschieden. Das Stadtoberhaupt, evtl. auch

Skoda und die Wehrmacht würden ein Abschiedsgeschenk

überreichen. Dr.Remplik fragt an, ob er als Inspekteur

des Staatsministers im Namen des Staatsministers und

sämtlicher Behörden dem Kreisleiter ein Geschenk über-

reichen oder ob es jedem einzelnen Behördenleiter über-

lassen bleiben soll.

Prag, den l. Juli 1944.

Mw.

T
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DER FÜHRER DES 44-ABSCHNITTS XXXIX
PRAG.den1...Dezember...142
Az.e Tgb.Nr. 65/42 geh.
Staatsiehcs
XIX, Yordkstraße 22/24
Feich patektoz
Rof: 60141, App.: 3352, 3353
labohn remahcen
Betr.: 4-Sturmbannführer Georg W o 1 1 n e r, ú-Nr. 3l4 9l3,
Stab/i-Abschnitt XXXIX.
An den
Geßeim!
Höheren #- und Polizeiführer Böhmen-Mähren
Prag.
Die Angelegenheit Wollner ist z.Zt. beim /-Abschnitt XXXIX zu den
Akten gelegt. Es ist nicht beabsichtigt, vor der vereinbarten Aus-
sprache zwischen i-Gruppenführer F r a n k und i-Gruppenführer
B e r g e r weitere Schritte zu unternehmen.
Ein D-Verfahren gegen Wollner läuft nicht.
Der Führer des -Abschnitts XXXIX
M
4-Oberführer
75.43
$√A-2g/
141



St.S. VI A - 2 f/41.

Prag, den 14. Dezember 1942.

5.

4

1.)

An den

Führer des i-Abschnittes XxxIx,

4-Oberführer Opländer,

Prag,

Yorckstrasse 22/24.

In Sachen ü-Sturmbannführer Wollner beziehe ich mich

auf die dort. an i-Gruppenführer Frank gerichtete Vorlage

von 15.9.d.Js. - Zeichen P/Az.: 16./13.5.42 und bitte

um eine Mitteilung über den derzeitigen Stand der Angele-

genheit.

Heil

Hitler !

j-Obersturmbannführer.

20861

2.) Wv. am 5.1.1943 bei dem Unterzeichner.

5.1.43

5.6.43



t
4-Abschnitt XXXIX
Prag, den 15, September 1942
P/AZ.: 16/13.5.42
Betr.: W-Sturmbannführer Georg W o l 1 n e r, W-Nr. 314 913, Stab
-Abschnitt xXxIx.
Bezug: Dort.Schr. St.S. VI A - 2 e/41 von 28.8.42
--STUY
An den
gaeaenyu
Höheren #- und Polizeiführer
Böhmen-Mähren
in B ua Mtancen.
Ling: 17. SER. 1942
Prag
IV.
In der Anlage überreicht der /-Abschnitt XxxIx den nit dort. o.a.
Schreiben übersandten Vorgang nach Kenntnisnahme durch den Füh-
rer des li-Abschnitts XxxIX zurück.
Der Führer des i-Abgchnitts XxxIx
i.A.
mom
1.
W
M-Standartenführer.
241041
h/74
20.71.42



HorstBöhme

ý-Standartenführer und Oberst der Polizei

Prag XIX, Kastanienallee 19

Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des Sr

Ruf 77444

17. August 1942

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

09a1sex.23

in üuhmenui malcen.

An den

Engl

2 0. AUG. 1942

Herrn Staatssekretär

44-Gruppenführer K.H. F r a n k

Prag

Betr.:

Kreisleiter W o i l n e r, Pilsen,

Gruppenführer!

Er

Yur

Ich besitze Ihr Schreiben vom 11. Aug. 1942 und darf

zur Sache folgende Stellungnahme abgeben:

Ich habe mich seinerzeit trotz der verschiedenartigsten

Vorwürfe gegen Wollner gegenüber 4-Obergruppenführer

Heydrich dafür eingesetzt, dass ein Schreiben des 4-

Obergruppenführers Heydrich an den Reichsführer—, in

dem er um den Ausschluss des 4ú-Sturmbannführers Wollner

aus der 4 bitten wollte, nicht abgesandt wurde. Ich habe

dies getan, obwohl eine ganze Anzahl verschiedenartigster

Vorwürfe gegen die Person Wollners vorliegen, weil ich

der Ueberzeugung bin, dass er ein kämpferisch veranlagter

Mensch ist, der sich offenbar leicht in der Wahl seiner

Mittel zur Durchsetzung seiner Ziele vergreift. Die Ur-

sache für eine solche Handlungsweise ist nach meiner

Auffassung aber ein Charaktermangel. Ich habe Wollner

auch selbst einmal kurz erklärt, welche Stellungnahme

ich über ihn abgegeben habe. Wollner wollte daraufhin

gegen sich ein 4-Disziplinarverfahren beantragen. Ich

habe ihm auf Grund meiner Erfahrungen geraten, davon

zunächst abzusehen und abzuwarten, bis gegen ihn Vor-

b.w.

@VA-2e/41
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2

würfe zur Stellungnahme erhoben würden. Wollner hat das

schliesslich eingesehen.

Wenn ich mich nunmehr damit eimverstanden erklärt habe,

dass gegen Wollner ein f-Disziplinarverfahren durchge-

führt wird, so ist dies nicht dasselbe, als wenn 4-Ober-

gruppenführer Heydrich beim Reichsführer- um den Ausschluss

des 4h-Sturmbannführers Wollner aus der 4 gebeten hätte.

Bei einem Disziplinarverfahren hat Wollner die von ihm

erwünschte Gelegenheit, sich zu rechtfertigen. Ich halte

dies, insbesondere, nachdem ich jetzt hier weggehe, im

Interesse Wollners für gut und richtig. Bei diesem Dis-

ziplinarverfahren wird sich auch herausstellen, ob der

4h-Sturmbannführer B r e h m in der Angelegenheit eine

Rolle spielt. Eins möchte ich jedoch ganz klarstellen, der

SD-Leitabschnitt Prag steht mit Brehm in keinerlei Ver-

bindung und Brehm hat über Wollner beim SD-Leitabschnitt

auch niemals einen Bericht oder eine Beurteilung abgegeben.

Die letzte Beurteilung, die in meinem Schreiben vom

l0. August zum Ausdruck kommt, beruht auf den neuesten

Begebenheiten in Pilsen, wo sich die Tätigkeit Wollners

nach dem Amtsantritt des Oberlandrats E c k o 1 d, wie

von mir erwartet, nunmehr ganz eindeutig abzeichnet.

Ich würde Sie bitten, Gruppenführer, wenn Sie gelegent-

lich des Disziplinarverfahrens gegen Wollner als Zeuge

auftreten, sich vorher den i4-Sturmbannführer J a c o b i

und den SD-Dienststellenleiter von Pilsen, 4-Obersturm-

führer Dr. P a t i g kommen zu lassen, damit Sie über

den neuesten Stand des Auftretens von Wollner unterrichtet

sind.

Heil Hitler!

43863



11. August 1942.

45-Gruf.

1942

) An dend mded toxodnge meb nov dlontentoe ttod

ned Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des SD,

-tb elStandartenführer B8 h me,noltingoand onlot

PMONE

P r a g XIX,
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Kastanienallee 14.
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Liebor Böhne doa bn debfom roß als netalzsv

Über das den Kreisleiter Wollner, Pilsen, betreffende Schrei-

ben von O. August d.Je. mit Beilage bin ich aucerordentlich

Überrascht. Es ist mir unerklärlich, wicso Sie, ohne mich vo:

her in Kenntnis zu setsen, die zvisohen uns in der Angelegen-

heit Vollnor bisher vereinberte Linia verlassen haben.

Ich selbst habe von Anfang an gewisse Bedenken gegen die Be-

trauung wollners als Kreisleiter in Pilsen geiu ert, weil icl

die Schwächen des Woliner aus der Vergangenheit genau kannte.

Ich kana jedoch nicht sowei gohen, set Ihn bda schlechten

Charaktereigenschaften zu sprechen, keinesfalls aber deckt

sich meine Meinung mit der des t-Gruppenführers Berger: "Daß

dieses Schwein herauskonmt". Berger ist meines Erachtens

vollständig einseitig durch den berüchtigten Friedrich Brehm

informiert und hat seine Meinung auf Grund von Tendenzberich-

ten Brehm's über Wollner gebildet. Ich bin zufällig im Bilde,

in weleh gehlissiger und dabei verlogener Weise Brehm dem

Wollner ständig Vorwürfe aus einer Seche, die sich in den

Septembertagen des Jahres l938 in Eger abgespielt hat, macht

Ich selbst bin im Zusamenhang mit dieser Egerer Angelegen-
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 Vrsee Tavs

M-GL

heit seinerzeit von dem Stänkerer Brehm persönlich

in der unglaublichsten, gemeinsten und verlogensten

Weise angegriffen worden. Ich wollte von mir aus die-

ses Kriegsbeil begraben, sehe aber nunmehr, daß Brehm

in diesen Vorgängen und von mir lüngst als erledigt

betrachteten Dingen immer weiter hetzt. Ich bin nun-

mehr gezwungen, von mir aus in diese Sache einzugrei-

fen, und worde mich für den Fall, als ein "-Verfahren

gegen Wollner durchgeführt werden sollte, in diesem

Verfahren als Zeuge melden und gegen Br hm vorgeh n.

BOrTEBITeOU

IOTSTHTAOH

D

T

Ps BoTey
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Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei

und des SD

Prag, den

lo. August

19 42

X1X, Kastanienallee 19

Fernruf 70615, 70465

- I

M

Tgb. Nr. B. d. S.

/42 g

Bitte bei der Antwort vorstehendes Geschäftszeiches und Datun anzugeben.

An den

persönlichen Referenten

des Herrn Staatssekretärs beim Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren,

4-Obersturmbannführer u. Oberregierungsrat Dr. G i e s ,

in Prag.

In der Anlage gebe ich die Vorgänge des Büros des Herrn

Staatssekretärs betr. W o l l n e r zurüek.

Ich habe auf Grund eines neuerlich hier eingegangenen

SD-Berichtes dem RSHA gegenüber den Standpunkt vertreten,

daß nunmehr gegen Wollner in ´-mäßiger Hinsicht vorge-

gangen werden muß; Abschrift meines Berichtes füge ich bei.

Zu Ihrem Schreiben VI A 2 c/4l v. 27.7.42 schlage ich vor,

dem 4-Abschnitt XXXIX mitzuteilen, daß er das von ½/-Gruppen-

führer B e r g e r angeordnete Disziplinarverfahren ein-

leiten kann. Dem Chef des ý-Hauptamtes kann der Abschnitt

auf das Schrb. v. l8.7.42 erwidern, daß der Höhere 1- und

Polizeiführer vor Einleitung des Verfahrens noch einen Be-

richt des SD einverlangt hat, wodurch sich die Ausführung

des Befehls des Chefs des ¿-Hauptamtes verzögert hat.

ffum

455



1o. August 1942

V

-I-

2

T CATE

tacsoboa

An das

-

RS

Reichssicherheitshauptamt

LOMERS

- Amt III

TOEECCC

T

BOS

Be r1i n Sw ll

AOLOOINE PeE

Prinz Albrecht Str. 8

Betr.:

Wo 1 1 n e r, Adam Georg. Kreisleiter in Filsen, SS-

Sturmbannführer, geb. am 15.12. 1éo3 in Asch.

Yorgzi

Dort. Schrb. vom 29.7.42 - III A 4 PA.: 13752/38 Hf./Ba.

Zu dem mit Schreiben des RSHA. vom 2l.4.42 mir übersandten

Bericht über Ss-Stubaf. W o 1 1 n e r nehme ich auf Grund

neuerer Beobachtungen wie folgt Stellung:

Trotz der hier bekannten eharakterlichen Mängel des W.

hat der SD-LA Prag mit Schreiben vom 12.ll.41 an SS-Ober-

gruppenführer H e y d r i c h Bedenken gegen die Absetdung des

seinerzeit vom RSHA, III A, vorgesehenen Berichtes an den

Reichsführer-SS geltend gemacht,da damals eine Ausschaltung

Wollners in Pilsen volkspolitisch höchst nachteilig gewesen

wäre. Nachdem das Verhalten und die Tätigkeit des W. auch in

letzter Zeit von seinen schlechten Charaktereigenschaften ge-

kennzeichnet ist und die bei seiner Berufung als Kreisleiter

nach Pilsen geäusserte Genugtuung des grössten Teils der

deutschen Bevölkerung allem Anschein nach langsam abzufallen

beginnt, muss heute der SS-Führer Wollner im Vordergrund stehen,

d.h. die seinerzeit gegen ein Vorgehen gegen Wollner erhobenen

Bedenken müssen unberücksichtigt bleiben. Einen neuerlichen

Bericht der SD-Dienststelle Pilsen, der die Tätigkeit des W.

aus der letzten Zeit beleuchtet, füge ich in Abschrift bei.

b.w.
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Im übrigen dürfte ein nochmaliges Einschreiten des

Reichssicherheitshauptamtes in Sachen Wollner nicht

erforderlich sein, da der Chef des SS-Hauptamtes dem

Führer des SS-Abschnittes XXxIx bereits die Eanleitung

eines Disziplinarverfahrens befohlen hat. Diese Weisung

geht auf ein Schreiben des Reichssicherheitshauptamtes

IV C 4 b - B. Nr. 454/41 g vom 1.5. 42 zurück, das SS-

Gruppenführer B e r g e r mit dem handschriftlichen

Vermerk "Alles veranlassen, dass dieses Schwein herans-

kommt! Wer hat diesen Mann überhaupt aufgenommen?*

versehen hat.
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W

Der Führer des W-Abschnitts KxkIX

Prag, den 4.August 1942

Prag.

MES

Der Gruppenführer sagte mir seine Stellungnahme zun Fall

Wollner in kürzester Frist zu. Ich bitte mir diese baldigst

zugehen zu lassen, da ich unbedingt dem Chef des H-Hauptamtes

berichten muss.

06681

W-Oberführer.

OS



2

St.S. VI A - 2 c/41.

Prag, den 27. Juli 1942.

B.a.S:7695

Sofort auf den Tisch' !

G.R. mit 2 Anlagen

4-Standartenführer Böhme,

Pr ag ,

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

übersandt.

Die einschlägigen Vorgänge liegen Ihnen vor. Ich wäre für

eine kurze Mitteilung dankbar, welche Antwort dem 4-Ab-

schnitt XxxIX auf seine Anfrage ertei lt werden soll,

H e i l H i t l e r !

Mr

_.V.

44-Obersturmbannführer.

lay Vry hifungun

1m2



S-A

Prag, den 27. Juli 1942.

hV

Sofort auf den Tisch !

G.R. mit 2 Anlagen

oecaenden

Prag,

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

übersandt.

Die einschlägigen Vorgänge liegen Ihnen vor. Ich wäre für

eine kurze Mitteilung dankbar, welche Antwort dem -Ab-

schnitt XxXIX auf seine Anfrage ertd lt werden soll.

Heil Hitlerl

gez. G i e s

y-Obersturmbannführer.



H-Abschnitt XXXIX

Prag XIX, den 24. Juli 1942

Az.-VS.Tgb.Nr. 1539/53/42 g R/Ro.

SV

P Az. 16/13.5.42

Betr.: 4-Sturmbannführer Georg W o 1 1 n e r, 4-Nr. 314 913,

Stab -Abschnitt XXXIX

Bezug: Anliegende Abschrift u. diess. Schrb. O.a.Az.

vom 12.6.1942 und 23.6.1942

Duco de, S da sfehcetücs

Anlg.: 1 Abschrift.

be.n Re.dt p.o.chtoc

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 2 5. JULI1942

An den

Höheren -und Polizeiführer

beim Reichsprotektor Böhmen-Mähren

Prag

Unter Bezugnahme auf die mit Obersturmbannführer Dr. G i e s

gehabte telefonische Rücksprache übereicht der i-Abschnitt

XXXIX Abschrift eines Schreibens des i-Hauptamtes betreffend

den -Obersturmbannführer W o l 1 n e r, Stab i-Abschnitt

XXXIX mit der Bitte um Kenntnisnahme.

Der √-Abschnitt XXXIX wäre für eine kurze Stellungnahme in

o. Angelegenheit dankbar, damit ein Zwischenbericht bei dem

Chef des i-Hauptamtes erfolgen kann.

Der Pührer des M-Abschnitts XXXIX

i.A.

heuraw

H-Standartenführer.

12/0r-HI@



Abschrift.

16

DerReichsführer-4

-Hauptamt - Erfassungsamt

Berlin, den 18.Juli 1942

III - VS.Tgb.Nr. 1539/&3/42 g R/Ro.

Betr.: -Sturmbannführer Georg W o 1 1 n e r, #-Nr, 314 913,

Stab -Abschnitt KXXIX

Bezug: Diess. Schreiben III1vS. Nr. 1539/53/42 g vom 13.5.42.

Anlg.: keine

An den

Führer des -Abschnitts XXXIX

4-Oberführer O p l ä n d e r

Prag

Auf das Bezugsschreiben ist bisher eine Antwort nicht ein-

gegangen, obgleich nit Schreiben vom 9.6.1942 bereits an die

Angelegenheit erinnert und als Termin der 16.6.1942 ge-

setzt wurde.

Es ist nunmehr umgehend mitzuteilen, was bisher in der An-

gelegenheit unternommen wurde bezw. was der Erledigung im

Wege steht. Da es sich bei W. um einen Angehörigen des

dortigen Stabes handelt, ist die Verzögerung hier unver-

ständlich.

gez. Unterschrift

4-Brigadeführer und

Generalmajor der Polizei

F.d.M.d.A.

hu

4-Hauptsturmführer



- Abschnitt XXXIX
Prag, den 23.Juni 1942
P/Az. 16/13.5.42
Betr.:
4- Sturmbannführer Georg W o 1 1 n e r , H-Nr. 314 913
VS. Tgb.Nr. 1539/53/42 geh. vom 13.5.
Bezug: Diess.Schr. mit o.a. Az.
Anlg.: 1 Empfangsschreiben.
Biuco des Soatstekcetärs
boih Role *cotehtes
An den
in 8dhmnn Mecen
Höheren # - Polizeiführer - Böhmen - Mähren 24.Ju (942
prag.
Mit diess.o.a.Schreiben bat der #-Abschnitt XXXIX um Rückgabe
des überreichten Geheimschreibens betr.den #-Sturmbannführer
Georg Wollner, Stab -Abschnitt XxxIX. In Anbetracht dessen, daß
eine Rückgabe nicht erfolgt ist, darf der /-Abschnitt XXXIX
nochmals darum bitten.
Gleichzeitig wird um Unterfertigung und Rückgabe des in der
Anlage beigefügten Empfangscheines gebeten.
Der Führer des -Abschnitts XXXIX
i.A.
miurar
4-Standartenführer.
1/92-t
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Abschnitt XXXIX

Prag,den 12.Juni 1942.

Az. 16|13.5.42.

Betr.: H-Sturmbannführer Georg W o 1 1 n e r , W-Nr. 3l4 913

Bezug: Der Chef des 4-Hauptamtes, VS.Tgb.Nr. 1539|53|42 geh. vom 13.5.

nden

Büco des Staatsfekcetäcs

beim Reichsprotehtov

öheren H- und Polizeiführer beim

in Böhmen und mahcen.

eichsprotektor in Böhmen und Mähren

Eing. 1 3.JUNI 1942

rag

er 4-Abschnitt XXXIX bittet um Rückgabe des vom Chef der Sicherheits-

plizei und des SD an den Chef des ½-Hauptamtes gerichteten Schreibens

tr. den 4-Sturmbannführer Georg W o 1 1 n e r, Stab W-Abschnitt XXXIX

ir Führer des 4-Abschnitts XXXIX,4-Oberführer Opländer hat dieses

Sehreiben gelegentlich eines Vortrages bei W-Gruppenführer Frank

ur Kenntnisnahme persönlich überreicht.

er Chef des -Hauptamtes die Erledigung angemahnt hat, wird um

gehende Rückgabe gebeten.

Der Führer des W-Abschnitts XXXIX

i.A.

heriras

4-Standartenführer

1h/42-6T
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nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpürtei

a Feidhsptotertor

Gan Sudetenland

ia uohm n und Mahren.

Kreisleitung Pilsen.

Eane

28. JAN. 1942

An den

Herrn Staatssekretär

Kreisstabsaatsleiter

SS-Gruppenführer K.H. Frank

in Prag.

E_MEEEIE

Lnfere ummer angeben!

Pilsen, den..

26. Jimner

.194

eichen: 296-I

°/O

Jhr Zeichen :

Reichsprotektorat.

Fernruf 817.

and:

Ss-Sturabanführer Areisleiter fg-

Georg

 o l l n e r- Einsatz in

Osten.

in Erfullung eines Sonderauftrages ging SS-Sturmbannfuhrer

Ireisleiter Pg- Georg t o 1 1 n e r am l7. Jlinner l942

Ich bitte um Kenntnisnahme.

Heil Hitler!

a

M.4.L.b.

/uostal/



Mutionalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

D0'stehcett

Gau Sudetenland

ba

Fe.bi p oh.os

Kreisleitung Piljen.

in Böhmen uno mahcen.

Eing.

26 

An den

Herrn Staatssekretär

Der Kreisleiter

SS-Gruppenführer

K. H. Fran k,

Prag.

Czernin-Palais.

Unsere Nummer angeben

1. April

41.

Pilsen, den.

19

Unfer Zeichen:

Ti./P.

Ihr Zeichen :

Reichsprotektorat.

Fernruf 817.

Degenstand

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Ich erlaube mir, Ihnen mitzuteilen, daß ich den Gau-

leiter Konrad H e n l e i n Mitte Jänner gebeten habe, mich

von meinem Amte als Kreisleiter zu entbinden. Der Gauleiter

hat meinem Ansuchen stattgegeben. Mit heutigem Tage übernimmt

der Gauinspekteur Pg. W o 1 l n e r den Kreis Pilsen.

Es ist mir ein Bedürfnis, Ihnen bei dieser Gelegenheit

meinen herzlichsten Dank für die Unterstützung zu sagen, die

Sie mir während der beiden Jahre des Aufbaues der NSDAP im

Kreise Pilsen stets zuteil werden ließen. Ich konnte auf diese

Weise manche Schwierigkeit, die sich ergab, leicht überwinden.

Heil Hitler !

Ihr ergebener

timmial

/E.Timmel/

4.41

ht-f



22

4950

St.M. VI A - 5 g/43.

Prag, den 4. Oktober 1944.

2240

FS:

An

Herrn Oberregierungsrat Dr. Bayerl,

Persönlicher Referent von Gauleiter

und Reichsstatthalter Henlein,

Reichenberg,

Reichsstatthalterei.

Sehr geehrter Parteigenosse Bayerl !

Auf Ihr Schreiben vom 31.8.d.Js. - Zeichen Dr.B./Si., die

Ansprüche des Turngaues 18 Sudetenland gegen das Sokolver-

mögen betreffend, erwidere ich, daß die Ermittlungen noch

anhängig sind. Ich hoffe, Ihnen in Kürze eine abschlies-

sende Mitteilung über den Stand der Angelegenheit geben

zu können.

H e i l H i t l e r !

ada* dl6

05bH

gez. G i e s ,

befarcer ume:

0245 4he

Ministerialrat.

am

st

Revrhnb

P.Stcmpmi

/BT 5/10 0245

-

NR4950

(18 ZL) RSTH RBG/ PARITZ+



St.M. VI A - 5 g/43.

Prag, den 4. Oktober 1944.

N

1944

FS

-4.

An

Herrn Oberregierungerat Dr. Bayerl,

Persönlicher Referent von Gauleiter

und Reichsstatthalter Henlein,

Reichenberg,

Tad

Sehr geehrter Parteigenosse Bayerl !

Auf Ihr Schreiben vom 31.8.d.Js. - Zeichen Dr.B./Si., die

Ansprüche des Turngaues 18 Sudetenlánd gegen das Sokolver-

mögen betreffend, erwidere ich, daß die Ermittlungen noch

anhängig sind. Ich hoffe, Ihnen in Kürze eine abschlies-

sende Mitteilung über den Stand der Angelegenheit geben

zu können.

Heil Hitler!

gez. G ie s ,

Ministerialrat.

2.) Wv./am 15.10.1944 bei dem Unterzeichner.

Wiederoorgelegt am./5.10.44



2
Der Höhere 44- und Polizeiführer für
Böhmen und Mulren
Beauftragier des Relche
Sussn
g,
2.0ktober 1944.
P/D8.1654/+3
*g.1
3. OKT. 1944
BOANETLON
JSU ROOTAGLMgEON EOLGGN$
4-Standartenführer Dr. Gies.
.tyitret
Betr.: Antrag des NS-Reichsbundes für Leibesübungen Sudeten-
land - Turngau 18 - auf Zweisung von RM 67o.94o.--
aus dem eingezogenen Sokolvermögen.
Tsrdninetasbnst
Der Antrag des Gauverbandes Sudetenland des NsRL. hat inso-
fern eine gewisse Berechtigung, als die dem NSRL. im Gau
Sudetenland eingewiesenen Sokolhallen tatäschlich zum größten
Teil überschuldet gewesen sein dürften. Es ist allgemein be-
kannt, daß die Tschechisierungsverbände im Sudetenland sei-
nerzeit in vielen fast rein deutschen Orten Vereinshäuser
und Turnhallen errichteten, ohne daß die erforderlichen Mit-
tel vorhanden waren. Die örtlichen Verbände verliessen sich
dabei auf die Zentralen in Prag, die in der Regel auch spä-
ter wiederholt mit Beihilfen eingegriffen haben. Die für die
Errichtung der Gebäude notwendigen Mittel wurden in der Regel
zum wesentlichen Teil durch Darlehen bei den Prager Banken
aufgebracht. So ergibt sich heute der merkwürdige Zustand,
daß der Gauverband Sudetenland des NSRL. die Schulden, die
die örtlichen Sokolvereine im Sudetenland seinerzeit bei
tschechischen Banken in Prag gemacht haben, zurückzahlen
muß.
Mir ist allerdings bekannt, daß durch den Stillhatekommissar
im Sudetenland l939 aus den vorhandenen Barmitteln der auf-
gelösten Vereine ein sogenannter Wiedergutmachungsfonds
gebildet wurde, der mit einigen Millionen Reichsmark dotiert
war. Dieser Fonds sollte dem Herrn Gauleiter und Reichs-
statthalter zur Verfügung gestellt werden. Meine vertrau-
lichen Ermittlungen, ob aus diesem Fonds noch Gelder vor-
handen sind, haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Ich
dürfte in den nächsten Tagen darüber Bescheid erhalten und
werde dann sofort berichten. Wenn noch Mittel vorhanden sind,
müßte die Beihilfe für den Turngau Sudetenland aus diesem
Fonds gewährt werden.
Sollten keine Mittel mehr vorhanden sein, dann wäre die
St.M πA-5±/43
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Minlstoramt

92

2 SEP. 1944

Der Persönliche Referent

Reichenberg,

den 31.August 1944.

des Gauleiters und Reichsstatthalters

Reichsstatthalterei

Dr.B./Si.

im Sudetengau

An den

Bryany!bef

Persönlichen Referenten des deutschen

Staatsministers für Böhmen und Mähren

Herrn Ministerialrat G i e s

Le 212

P__E_____

IV

Czernin-Palais.

t t

Sehr geehrter Herr Ministerialrat !

Der Gauleiter hat im März d.J. an Herrn Staats-

minister K.H. Frank ein Schreiben über Ansprüche des

Turngaues l8 Sudetenland gegen das eingezogene Vermögen

des "Sokol" gerichtet, das bisher unbeantwortet blieb.

Abschrift dieses Schreibens samt Beilagen darf ich Ihnen

in der Anlage beifügen. Obwohl es sich hier nicht um eine

kriegsentscheidende Angelegenheit handelt, wäre ich Ihnen

doch dankbar, wenn Sie mir kurz mitteilen ließen, ob die

Sache behandelt und in welcher Weise sie entschieden wurde.

Heil Hitler!

Smol

( Dr. Bayerl )

Anlage!

vneaf,4.9

St.M.UA-5e/43

12.30
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Abschrift.

Der Gauleiter und Reichsstatthalter

Reichenberg, den 13.März 1944.

im Sudetengau

An den

Herrn Staatsminister

SS-Obergruppenführer K.H. F r a n k

P__r__8__g

Burg.

Lieber Karl !

In der Anlage übermittle ich Dir einen Antrag

des Gauturnführers Dr. Jahn vom 7.März d.J. zur wohlwol-

lenden Prüfung. Der Gauturnführer richtet darin an Dich

die Bitte, daß aus dem eingezogenen Vermögen des "Sokol"

ein Betrag von

-- 006 0 9 

für den Verein zur Erhaltung turnerischer Anlagen und

Schulungsheime im Sudetengau freigegeben wird. Die Gründe

für diese Bitte, sowie die finanzielle Lage des Turngaues

Sudetenland bitte ich aus dem Antrag selbst zu entnehmen.

Ich wäre Dir sehr dankbar, wenn Du Dein Vermögens-

amt anweisen könntest, den Antrag des Turngaues beim Reichs-

minister der Finanzen nachdrücklichst zu befürworten.

Mit kameradschaftlichen Grüßen

Heil Hitler!

gez. Konrad Henlein.

1 Anlage.



Staatsminiater SS-Obergruppen

führer

Karl Hermann

Frank

Pra

a.d.D. über die AsDAF - Gaulei

-

tung Sudetenland .

I/3985- Dr.J/Po

Wiedergutmachung der Benachteiligung

durch die ehem. tschechische Staate-

verwaltung .

Sehr geehrter Herr Staatsminister !

Dem Turngau Sudetenland im NS-Reiehsbund für Leibes-

Übungen wurden duroh den Stillheltekommiesar für Or-

ganisationen verschiedene ehemals tschechische Turn-

hallen und Gebirgsbauden, die stark verschuldet waren,

eingewiesen .

Da uns nicht sämtliche Mittel für die Entschuldung

dieser Gebäude zur Verfügung stehen, bitte ich Sie,

sehr geehrter Herr Staataminister, uns aus dem be -

senlagnahmten Vermögen der aufgelösten Sokolorgani -

sationen einen Betrag von

RM

670.940

als Wiedergutmachung des der sudetendeutschen Turn -

bewegung und dem deutschen Sport duroh die ehemalige

tschechoslowakische Regierung zugefügten Unrechtes,

zur Verfügung stellen zu wollen .

Zur Begründung des Antrages gestatte ich mir Folgen -

des anzuführen :

Ein Grossteil des Steueraufkommens der ehm. Tschecho-

slowakisohen Republik floss der Staatsverwaltung aus

dem sudetendeutschen Gebiete zu. Aus diesen Mitteln

wurden auch die antideutschen tschechischen Kampfor -

ganisationen unterstützt, wobei der tschechische Sport,

vor allem der Sokol, besonders fürsorglieh berück

sichtigt wurde. So erhielten die tschechiachen Sport -

verbände allein vom Gesundheitsministerium in den

Jahren 1920 - 1937 27,225.001 tsch. Kronen, während
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dem Deutschen Turnverband und den deutschen Sportor -
ganisationen in der gleicnen Zeit nur 9l2.l00 tsch.Kro-
nen zugestanden wurden.
Unberüeksichtigt bleiben bei diesen Zahlen alle Ünter -
stützungen aus anderen öffantliohen Mitteln, wie
Städten, Bezirken, Landesregierungen u. a. Ministerien,
z.B. Innen-, Aussen-, Kriegs-, Handelns-, Landwirt -
schafts- und Fürsorgeminiaterium, welche dem tschechi .
sehen Sport unter versehiedensten Titeln gewährt wor -
den sind.
Während durch diese grosszügigen staatliehen Zuwendun-
gen der Sokol auch im rein deutschen Gebiet Turnhallen
und Sportstätten als nationale Trutzburgen erriehten
konnte, konnte der deutsehe Sport bei der sien von Jahr
zu Jahr verschlechternden Wirtschaftslage einer gefähr-
lichen Verschuldung und Minderung seines Besitzes nicht
mehr steuern.
Der Turngau Sudetenland hat der Entschuldung seiner
NS-Turngeneinden in Angriff genoumen in der Hoffnung,
einer grosszügigen Unterstützung aus öffentlichen Mit-
teln gewiss sein zu können. Zu einer eigenen Schulden-
last von RM 3,l5o.ooo.-- mussten noch die auf dem ein-
gewiesenen im Sudetengan gelegenen tschech. Besitz
haftenden Schulden von RM 670.940.83 übernommen werden.
Um die Entschuldung, Erhaltung und den Ausbau der su-
detendeutschen Turn- and Sportstätten durehführen su
können, bittet der Turngau Sudetenland Sie, sehr ge -
ehrter Herr Staatsminister, un die angeführte Bereit -
stellung von Mitteln aus dem beschlagnahaten Sokolver-
mögen als teilweise Wiedergutmachung des der sudeten -
deutschen Purnbewegung während der Tscheohenherrsohaft
zugefügten Unrechts.
Wenn Sie, sehr geehrter Herr Staatsninister, dieser
Bitte entspréchen können, bittet der Turngau Sudeten-
land un Einweisung des Betrages an den * Verein zur
Erhaltung turnerischer Anlagen and Schulungsheime im
Sudetangau" , der els vom Gauleiter und Reiensstatt -
halter Konrad Henlein eingesetzte Zweckorganisation zur
Durohführung der Entschuldung der sudetendeutschen
Purngemeinden eingesetzt ist. Ein Mitgliederverzeichnis
des Vereines liegt bei.
Der Turngau Sudetenland darf Sie, sehr geehrter Herr
Staatsminister, um eine wohlwollende Prüfung und günstige
Erledigung seines Vorsehlages bitten.
Heil Hitler !
Der K-Gauturnführer:
C
Beilage :
1 Mitgliederverzeichnis.



Berein zur Erhaltung turnerifther Anlagen

wab Sgulungsieime im Eubetengau

Gabisug/Nelße. Zsfef Sfelffer-Straße 2/

Mitgliederverzeichnis

Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad Henlein

Gauhauptmann Dr. Anton Kreissl

SA-Gruppenführer Pranz May

Gaufrauenschaftsleiterin Pgn. Isabella Pompe

K-Gebietsführer der Hitler-Jugend Sudetenland

Dr. Heinz Lange

Gauobmann der D.A.F. Hubert Birke

Gaurichter Friedl Bergener

Gaustabsamtsleiter Richard Lammel

Leit.Reg.Dir. Dr. Feitenhansl

Gaukämmerer Dr. Zimprich

Oberdir. Anton Kiesewetter, Reichenberg, KdD

SS-Standartenführer Ernst Müller, Schloss Fulnek

bei Zauchtel

Dr. Peters, Reichenberg, Landesbank u. Girozentrale

Gauamtsleiter Ing. Wolfgang Richter

Gauamtsleiter Ing. Franx Künsl

Gauturnführer Willi Brandner

Prof. Richard Bernhard, Gauführung d. NSRL

Gauturnführer-KV. Dr. Rudolf Jahn

Gaukassenwart Anton Kamitz

Gaufrauenwartin Bertl Zach

Gaudietwart-Kv. Arnold Schmidt

Gaurechtswart Dr. Karl Ohmeyer

Gauamtmann Dr. Wilhelm Welwarsky

Geschäftsführer Adolf Glaser

-0 xo -
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Abteilung Finanz

Prag, 19.April 1944.

VIIe - 2231 - 65

20 APR. 1944

W - Obergruppenführer Staatsminister F r a n k .

Betrifft:Antrag des NS - Reichsbundes für Leibesübungen Sudeten=

land - Turngau 18 - auf Zuweisung von 670.940 RM aus

dem eingezogenen Sokolvermögen.

Bezug:

Weisung vom 25.März 1944 - St.M.VI A - 5 c / 54.

Anlagen: 4.

Der NS - Reichsbund für Leibesübungen Turngau l18 -

Sudetenland hat bereits Anfang 1943 um Zuweisung von 670.940 RM

aus dem eingezogenen Sokolvermögen bei Ihnen gebeten. Ich habe

seinerzeit zu diesem Antrag mit meinem abschriftlich beigefüg=

ten Schreiben vom 6.Mai 1943 ablehnend Stellung genommen.An

dieser Rechts - und Sachlage hat sich seither nichts geändert.

Die finanzielle Lage hat sich eher verschlechtert. Ein Groß=

teil der Sokol-Liegenschaften,die damals stillagen,mußte für

Zwecke des Kuratoriums für Jugenderziehung bereitgestellt und

für diese Zwecke aus der Vermieterpflicht heraus hergerichtet

werden.

Das Schreiben des Gauleiters und Reichsstatthalters

im Sudetengau vom 13.März 1944 und der Antrag des Turngaus 18 -

Sudetenland vom 7.März l944 mit einer Anlage sind wieder bei=

gefügt.

St. M.√A -5 ol/43



Abschrift.

Abteilung Finanz

Prag, 6.Mai 1943.

VIIe- 2231- 49

32

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs.

Betrifft: Antrag des NS-Reichsbundes für Leibesübungen Sudeten-

land- Turngau 18 - auf Zuweisung von 6,7 Mio K aus

dem eingezogenen Sokolvermögen.

Bezug:

Schreiben vom 2o.4.1943-St.S.VI A 5a/43.

Die Einziehungsverfügung der Geheimen Staatspolizei, Leitstelle

Prag, erstreckt sich auf das in Böhmen und Mähren festgestellte

ehem. Sokolvermögen, während die Erfassung und Überlei■tung des

Sokolvermögens im Sudetengau durch den Stillhaltekommissar für

Organisationen in Reichenberg durchgeführt wurde. Der Still-

haltekommissar hat nach meinem Wissen die Liegenschaften, die

zum grossen Teil stark verschuldet sind, dem NS-Reichsbund für

Leibesübungen oder anderen Organisationen zugewiesen, dagegen

von der Zuweisung der bei der Erfassung festgestellten Barbe-

stände, Wertpapiere usw. Abstand genommen. Es erscheint mir

daher notwendig und zweckmässig, wenn von den bedachten Orga-

nisationen im Sudetenland zunächst das dort sichergestellte Ver-

mögen über den Stillhaltekommissar in Anspruch genommen wird.

Die vollständig getrennte, nach verschiedenartigen Bestimmungen

geübte Behandlung des Sokolvermögens im Protektorat und im

Sudetenland lässt auch eine Verlagerung der Vermögenswerte aus

den gesetzlichen Gründen der hiesigen Bestimmungen nicht zu.

Abgesehen davon könnte die Abschöpfung eines Barbetrages von

6,7 Mio K aus folgenden Gründen nicht verantwortet werden:

Das von mir verwaltete Vermögen weist zurzeit einen Barbeatand

von rund ll Mio K auf. Es sind davon die seit dem Zeitpunkt

der Beschlagnahme aufgelaufenen Steuern, die laufenden Ver-

pflichtungen an rückständigen und laufenden Zinsen und Annuitä-

ten bei einer grundbücherlichen Belastung von l3,5 Mio Kronen,

die Versicherungsbeiträge, die laufenden Reparaturen und son-

stige Ausgaben zu decken. Ausserdem bin ich genötigt, einen

grossen Teil der Barmittel für begonnene und zu Ende zu führen-

de Bauvorhaben im hiesigen Raum zurückzuhalten(z.B.Riegerpark).

Die mir übersandten Sehreiben des Gauturnführers des Turngaus

18 Sudetenland füge ich wieder bei.

Gez. Dr.G r o B .
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Der Gauleiter und Reichsstatthalter

Reichenberg,13.März 1944.

im Sudetengau

Reichstatthalterei

An den

Minlsteram

Herrn Staatsminister

SS-Obergruppenführer K.H. F r a n k

Elng.:

17. MRZ.1944

Prag

58$

Burg.

Lieber K a r l !

In der Anlage übermittle ich Dir einen Antrag

des Gauturnführers Dr.Jahn vom 7.März d.J. zur wohlwol-

lenden Prüfung. Der Gauturnführer richtet darin an Dich

die Bitte, daß aus dem eingezogenen Vermögen des "Sokol"

ein Betrag von

RM 6 7 0. 9 40 . - -

für den Verein zur Erhaltung turnerischer Anlagen und

Schulungsheime im Sudetengau freigegeben wird. Die Gründe

für diese Bitte, sowie die finanzielle Lage des Turngaues

Sudetenland bitte ich aus dem Antrag selbst zu entnehmen.

Ich wäre Dir sehr dankbar, wenn Du Dein Vermögens-

amt anweisen könntest, den Antrag des Turngaues beim Reichs-

minister der Finanzen nachdrücklichst zu befürworten.

Mit kameradschaftlichen Grüßen

Auin

Heil Hitler !

Laenanlins

1 Anlage.

ter Srás. Sras:

75

afuth

9273

√ -5 e/43



Nationalsozialistischer Reichsbund für Leibesübungen
Turngau 18 - Sudetenland
An den Herrn
Der Gauturnführer
Staatsminister SS-Obergruppen -
führer
Karl Hermann
Frank
P r a
g
a.d.D. über die NSDAP - Gaulei -
tung Sudetenland .
Igb. Ne. I/b985 - Dr.J/Po
Gablonz a. n.,
7. März 1944
(Bei der Antwort anzugeben)
Josef-Pfeiffer-Strahe 2
Betr.:
Wiedergutmachung der Benachteiligung
Fernruf 3609
durch die ehem. tschechische Staats-
verwaltung .
Sehr geehrter Herr Staatsminister
Dem Turngau Sudetenland im NS-Reichsbund für Leibes-
übungen wurden durch den Stillhaltekommissar für Or-
ganisationen verschiedene ehemals tschechische Turn-
hallen und Gebirgsbauden, die stark verschuldet waren,
eingewiesen .
Da uns nicht sämtliche Mittel für die Entschuldung
dieser Gebäwde zur Verfügung stehen, bitte ich Sie,
sehr geehrter Herr Staatsminister, uns aus dem be -
schlagnahmten Vermögen der aufgelösten Sokolorgani -
sationen einen Betrag von
RM
670.940.
als Wiedergutmachung des der sudetendeutschen Turn -
bewegung und dem deutschen Sport durch die ehemalige
tschechoslowakische Regierung zugefügten Unrechtes,
zur Verfügung stellen zu wollen .
Zur Begründung des Antrages gestatte ich mir Folgen -
des anzuführen :
Ein Grossteil des Steueraufkommens der ehm. Tschecho-
slowakischen Republik floss der Staatsverwaltung aus
dem sudetendeutschen Gebiete zu. Aus diesen Mitteln
wurden auch die antideutschen tschechischen Kampfor -
ganisationen unterstützt, wobei der tschechische Sport,
vor allem der Sokol, besonders fürsorglieh berück
sichtigt wurde. So erhielten die tschechischen Sport -
verbände allein vom Gesundheitsministerium in den
Jahren 1920 - 1937 
27,225.00l tsch. Kronen, während
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dem Deutsohen Turnverband und den deutschen Sportor -
ganisationen in der gleichen Zeit nur 9l2.loo tsch.Kro-
nen zugestanden wurden.
Unberüoksichtigt bleiben bei diesen Zahlen alle Unter -
stützungen aus anderen öffentlichen Mitteln, wie
Städten, Bezirken, Landesregierungen u. a. Ministerien,
z.B. Innen-, Aussen-, Kriegs-, Handelns-, Landwirt -
schafts- und Fürsorgeministerium, welche dem tschechi -
sohen Sport unter verschiedensten Titeln gewährt wor -
den sind.
Während durch diese grosszügigen staatlichen Zuwendun-
gen der Sokol auch im rein deutschen Gebiet Turnhallen
und Sportstätten als nationale Trutzburgen errichten
konnte, konnte der deutsche Sport bei der sich von Jahr
zu Jahr verschleohternden Wirtschaftslage einer gefähr-
lichen Verschuldung und Minderung seines Besitzes nicht
mehr steuern.
Der Turngau Sudetenland hat der Entschuldung seiner
NS-Turngemeinden in Angriff genommen in der Hoffnung,
einer grosszügigen Unterstützung aus öffentlichen Mit-
teln gewiss sein zu können. Zu einer eigenen Schulden-
last von RM 3,150.000.-- mussten noch die auf dem ein-
gewiesenen im Sudetengau gelegenen tschech. Besitz
haftenden Schulden von RM 670.940.83 übernommen werden.
Um die Entschuldung, Erhaltung und den Ausbau der su-
detendeutschen Turn- und Sportstätten durchführen zu
können, bittet der Turngau Sudetenland Sie, sehr ge -
ehrter Herr Staatsminister, um die angeführte Bereit -
stellung von Mitteln aus dem beschlagnahmten Sokolver-
mögen als teilweise Wiedergutmachung des der sudeten -
deütschen Turnbewegung während der Tscheohenherrschaft
zugefügten Unrechts.
Wenn Sie, sehr geehrter Herr Staatsminister, dieser
Bitte entspréchen können, bittet der Turngau Sudeten-
land um Einweisung des Betrages an den " Verein zur
Erhaltung turnerischer Anlagen und Schulungsheime im
Sudetengau" , der als vom Gauleiter und Reichsstatt -
halter Konrad Henlein eingesetzte Zweckorganisation zur
Durchführung der Entschuldung der sudetendeutschen
Turngemeinden eingesetzt ist. Ein Mitgliederverzeichnis
des Vereines liegt bei.
Der Turngau Sudetenland darf Sie, sehr geehrter Herr
Staatsminister, um eine wohlwollende Prüfung und günstige
Erledigung seines Vorschlages bitten.
Heil Hitler !
Der K-Gauturnführer:
L
Beilage :
1 Mitgliederverzeichnis.
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Berein zur Erheltung türnerischer Unlagen

uad Bhulungsheime in Gubetengan

Sablang/Relße, Zsfef $ieler-Straße 2/m

Mitgliederverze

i

c

hnis

Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad Henlein

Gauhauptmann Dr. Anton Kreisslv

SA-Gruppenführer Pranz May

Gaufrauenschaftsleiterin Pgn. Isabella Pompe

K-Gebietsführer der Hitler-Jugend Sudetenland

Dr. Heinz Lange

Gauobmann der D.A.F. Hubert Birke

Gaurichter Friedl Bergener

Gaustabsamtsleiter Richard Lammel

Leit.Reg.Dir. Dr. Feitenhansl

Gaukämmerer Dr. Zimprich

Oberdir. Anton Kiesewetter, Reichenberg, KaD

SS-Standartenführer Ernst Müller, Schloss Fulnek

bei Zauchtel

Dr. Peters, Reichenberg, Landesbank u. Girozentrale

Gauamtsleiter Ing. Wolfgang Richter

Gauamtsleiter Ing. Franz Künzl

Gauturnführer Willi Brandner

Prof. Richard Bernhard, Gauführung d. NSRL

Gauturnführer-Kv. Dr. Rudolf Jahn

Gaukassenwart Anton Kamitz

Gaufrauenwartin Bertl Zach

Gaudietwart-KV. Arnold Schmidt

Gaurechtswart Dr. Karl Ohmeyer

Gauamtmann Dr. Wilhelm Welwarsky

Geschäftsführer Adolf Glaser

-OXO-
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idas Büro des Herrn Staatssekretärs. -
Betrifft: Antrag des NS- Reichsbundes für Leibes=
r  übungen Sudetenland - Turngau l8 - auf Zu=
weisung von. 6,7 Mio K aus dem eingezogenen
Sokolvermögen.
Bezug: Schreiben vom 20. 4. 1943 - St. S. VI A
abst dol enüt bnsLnet5a/43  auspnruT
 t* ws q
Die Einziehungsverfügung der Geheimen Staatspolizei,
Leitstelle Prag, erstreckt sich auf das in Böhmen und
Mähren festgestellte ehen. Sokolvermögen, während die
Erfassung und Überleitung des Sokolvermögens im Su=
detengau durch den Stillhaltekommissar für Organisatio=
nen in Reichenberg durchgeführt wurde. Der Still=
haltekommissar hat nach meinen Wissen die Liegen=
schaften, die zum großen Teil stark verschuldet sind,
dem NS Reichsbund für Leibesübungen oder anderen
Organisationen zugewiesen, dagegen von der Zuweisung
fron frap.
der bei der Erfassung festgestellten Barbestände, Wert=
papiere usw. Abstand genommen. Es erscheint mir
7relaltkano.
daher notwendig und zweckmässig, wenn von den be=
gile of lingf
dachten Organisationen in Sudetenland zunächst das
dort sichergestellte Vermögen über den Stillhalte=
Suur gon
kommissar in Anspruch genommen wird. s
Die vollständig getrennte, nach verschiedenartigen
Bestimmungen geübte Behandlung des Sokolvermögens
s/
im Protektorat und im Sudetenland lässt auch eine
Verlagerung der Vermögenswerte aus den gesetzlichen
Gründen der hiesigen Bestimmungen nicht zu. Abgesehen
davon könnte die Abschöpfung eines Barbetrages von
6,7 Mio K aus folgenden Gründen nicht verantwortet
werden. Das von mir verwaltete Vermögen weist zurzeit
einen
@t..πA-5b/43
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einen Barbestand von rund ll Mio K auf. Es sind
davon die seit den Zeitpunkt der Beschlagnahme auf=
Elan rückständigen und laufenden Zinsen und Annuitäten
bei einer grundbücherlichen Belastung von l3,5 Mio
Kronen,, die Versicherungsbeiträge, die laufenden
Reparaturen und sonstige Ausgaben zu decken. Ausser=
dem bin ich genötigt, einen großen Teil der Barmittel
für begonnene und zu Ende zu führende Bauvorhaben
im hiesigen Raum zurückzuhalten (z.B. Riegerpark).
Die mir übersandten Schreiben des Gauturnführers des
Turngaus l8 Sudetenland füge ich wieder bei.
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Nationalsozialistischer Reichsbund für Leibesübungen
Turngau 18 - Sudetenland
An den Herrn
Staatssekretär
Der Gauturnführer
SS-Gruppenführer Karl Hermann
T
r a n
k
P r a g_ - Czernynpalais .
Tgb.nt. I/6l9 - Dr.W/Po
Gablonz a. n., den
12. Jänner 1943
(Bei der Antwort anzugeben)
Jolef-Pfeiffer-Straße 2
Betr.:
Beschlagnahmtes Sokolvermögen.
Ferncuf 3609
Anlagen: 2 .
E
.
Eing.: 20. JAN. 1943
Sehr geehrter Herr Staatssekretär !
Ich nehme die Gelegenheit des Besuches von Gauleiter
Konrad Henlein bei Ihnen in Prag wahr, um Ihre freund-
liche Aufmerksamkeit auf die von der Gauturnführung des
Turngaues Sudetenland am 27. und 30. Oktober 194l an
den Treuhänder für das beschlagnahmte Sokolvermögen in
Prag gerichteten Ansuchen um Zuerkennung von Mitteln
aus dem beschlagnahmten Sokolvermögen zu richten. Ich
habe mir erlaubt, Abschriften der o.e. Gesuche diesem
Schreiben beizulegen und wäre Ihnen, sehr geehrter Herr
Staatssekretär, ausserordentlich dankbar, wenn Sie
dieserAngelegenheit nähertreten wollten. Ich darf hin -
zufügen, dass die derzeitige wirtschaftliche Lage des
Turngaues eine dringende finanzielle Hilfe als sehr
notwendig erscheinen lässt.
Ihre bisher unserer Arbeit so oft bewiesene Unter -
stützung und Förderung ermutigen mach zu diesem viel -
leicht sonst ungewöhnlichen Schritt.
fur
Heil Hitler !
Redatano
Ihr ergebene
bad
Gauturnführer-KV.
Sud
.πA-5/43}
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Abs c hr i f t

An den

Treuhänder für das beschlagnahmte

Sokolvermögen, im Protektorat,

Prag

III., Aüjest 42.

8405 - Gl/si

27. 0ktober 1943.

Entschuldung der NS-Turngemeinden.

Durch die Einweisung des verschiedensten Sokolbesitzes

im sudetendeutschen Gebiet, waren die NS-Turngemeinden

gezwungen, auch Schulden dieser Organisation in der

Höhe von

RM 420.940.83

zu übernehmen.

Da es sich in vårliegendem Falle um Besitz handelt, der

vom tschechischen Sokol dazu benützt wurde, um in un --

serem sudetendeutschen Gebiete ihre Tschechisierungsbe-

strebungen vorzutreiben, ist es sehr bitter für unsere

NS-Turngemeinden, dass sie heute diese Schulden bezah -

len sollen.

Wir bitten Sie deshalb, uns vorstehenden Betrag aus dem

beschlagnahmten Sokolvermögen des aufgelösten Sokolver-

bandes zu überweisen, damit wir obige Schulden davon be-

zahlen können.

Wir hoffen, dass Sie uns unsere Bitte erfüllen werden

und grüssen mit

Heil Hitler !

f

i.A.gez. : Adolf Glaser .



A b s c h r i f t

mente ni dole tebniied baw tosdeg aeßmegdosiaw tal ebusd std

An den

.baetenS megitiaibedrutetegen Nrete

Treuhänder für das beschlagnahmte

sdöH eil lled negnebeifo neteb bno fetret teb eglrödegna

-asrtnowtneev sbusd ib dotlgömn en ae tdoem blunee eb

II/8402 - G1/Si

.netfewrev 27. Oktober 1941.

meb asbnsdtevfodod netedlegtue eb megöne netmriengsfroe

no td nn stödn ts os lod b

Laut Schlussverfügung des Stillhaltekommissars für Orga -

nisationen, Reichenberg, Schleusengasse l2, wurde uns die

eno bnw Sokolbaude am Schwarzenberg, bei Johannisbad im Riesenge-

.briw troifg birge, eingewiesen. Wir mussten damit eine Schuld in der

Höhe von RM 220.000.--, welche inzwischen durch Zinsen und

elmbniter

-US thm ett

Verzugszinsen auf ungefähr RM 250.000.-r angewachsen ist,

übernehmen.

negegtne tdolarev

Die Belastung in vorstehender Höhe wurde seitens des So -

kols in Prag vorgenommen, mit dem Zweck, eine tschechi -

sche Trutzburg in unserem sudetendeutschen Riesengebirge

zu errichten, um die Tschechisierungsmethoden auch in die-

sem Gebiete vorwärtszutreiben. Durch diesen Stützpunkt,

den sich hier der tschechische Sokol geschaffen hatte, begann

das Riesengebirge in diesem Teile tschechischen Charakter

anzunehmen.

Nun tritt der sonderbare Umstand auf, dass ausgerechnet

wir, als ehemaliger sudetendeutscher Turnverband, der den

volkspolitischen Kampf im Sudetengau gegen diesen Sokol und

seine Bestrebungen geführt hat, die Schulden, die dieser

tschechische Verband gemachthat, um unsere Gebiete zu

tschechisieren, bezahlen sollen.

b.w.



409

VPECPITI

Die Baude ist unfachgemäss gabaut und befindet sich in einem

stark reparaturbedürftigem Zustand.

Hierzu benötigen wir weitere grössere Mittel, die uns lei-

der nicht zur Verfügung stehen. Die.Baude selbst dient uns

für Schilehrgänge und Schulungszwecke. Es nehmen daran auch

Angehörige der Partei und deren Gliederungen teil. Die Höhe

der Schuld macht es uns unmöglich, die Baude verantwortungs-

bewusst zu verwalten.

11910181

Wir treten nun mit der Bitte an Sie heran, uns aus dem be -

schlagnahmten Vermögen des aufgelösten Sokolverbandes, dem

auch die Organisationen, welche die Baude errichtet hat und

die Schuld darauf verursachte, angehörte, einen Betrag von

PaNT BopTnEaAGLLIENUE gEA CTTNE

RM 250. 000

-sgneeei zu überweisen, damit wir die Schuld tilgen können und uns

rsh ni somit die Verwaltung unseres Schulungsheimes ermöglicht wird.

brw neeniWir hoffen, dass Sie für unsere Wünsche volles Verständnis

ai nes zeigen werden und sehen der Erfüllung unserer Bitte mit Zu-

versicht entgegen.

ApecpHs

- ot esb anetiee sbruw snöH rebnedetaroal gnutasled sia

- idosdost ente Yoewe 43157

Heil Hitler

egridegnsdeil nedoatuebnetebua mei.A. gez. Adolf Glaser
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A b s c h r i f t

An den

Treuhänder für das beschlagnahmte Sokol-

vermögen im Protektor,

z.Hd.d.H.Dr.Schmidt,

Prag

III., Aujest 42.

II/8423 - Gl/Si

30. Oktober 1941.

Ueberlassung von Turngeräten des aufgelösten Sokols.

Im Turngau l8 - Sudetenland werden ständig Turngeräte

von den einzelnen Ns-Turngemeinden bei uns angespro -

chen.

Da uns

1. die Mittel fehlen, solche Geräte anzuschaffen und

2. unsere Turngerätefabriken jetzt nicht in der Lage

sind, Aufträge in Turngeräten entgegenzunehmen,

bitten wir Sie, uns eine grössere Anzahl verschiedener

Turngeräte des aufgelösten Sokols zuweisen zu wollen.

Wir hoffen, dass Sie mnserer Bitte entsprechen werden

und grüssen mit

Heil Hitler !

I.A.gez.: Adolf Glaser .

0

121T
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St.S. VI A - 5 a/43.

Prag, den 20. April 1943.

or

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

2 0. IV. 1943

Herrn Schmeisser.

In Sachen Stellungnahme zu den vom Turngau l8 - Sudeten-

land vorgebraohten Wünsche bitte ich um die Erledigung

der hies. Zuschrift vom l2.2.d.Js. - Zeichen St.S. VI A

- 5/43.

F3T22
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St.S. VI A - 5/43.

Prag, den 12. Februar 1943.

7

1943

1

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

15.

Herrn Schmeieser.

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen Rück-

gabe zur Kenntnis. Der Herr Staatssekretär laßt Sie

bitten, zu den vom Turngau 18 - Sudetenland vorge-

brachten Wünschen Stellung zu nehmen. Für die ent-

sprechende weitere Veranlassung bin ich zu Dank ver-

bunden.

Wiederoorgelegt am.M.3.t.3

11.4,43



25. Oktober 1943.

hh

St.M. VI A - 8 a/43.

W

1943

1.) An Herrn

Dr.Ing. Patteisky,

Mahrisch-Ostrau,

Deutseher Schützenverein für

Mährisch-Oetrau und Umgebung.

Sehr geehrter Parteigenesae Patteisky !

Der Herr Staatsminister Jaßt für das dort. Sehreiben vom

15.lo.d.ds. - ehne Zeiehen, von dessen Inhalt er mit In-

teresse Kenntnis genomnen hat, danken und mitteilen, daß

er sieh bei passender Gelegenheit gerne die neue Schieß-

stätte einmal ansehen werde.

Heil Hitler!

28820

2.) Z.d.A.



Deutscher Schüßenverein

4

für Mähr. Gftrau und Umgebung

im Gauverband Sudetenland

des Deutschen Schüzenverbandes im Nationalsozialistischen Reichsbund für Leibesübungen

An den

Herrn Deutschen Staatsminister

Ss-Obergruppenführer

Mahr. Ostrau en-1543.

Karl

Hermann F r a n k,

nietera

Prag.

Eg.: 19. OKT. 1943

Ihr Schreiben vom:

Unser Zeichei:

-Tag:

Ihr Zeichen:

Für die weitgehende Förderung,welche Sie Herr Staats-

minister unserem Schiesstättenbau angedeihen liessen und für Ihren

herrlichen l.Preis bitten wir Sie,unseren aufrichtigsten Dank ent-

gegenzunehmen.

Der von Ihnen gestiftete Preis wurde beim Eröffnungs-

schiessen auf der neuen Schiesstätte vom Mitglied des Karlsbader

Deutschen Schützenvereines Max Grimm,Unteroffizier bei der Waffen-SS

errungen.Grimm erzielte bei 5 Schuss stehend freihändig mit der KK-

Büchse 57 Ringe,während das zweitbeste Ergebnis 54 Ringe betrug.

Die Schiesstätte wurde vom Gauschützenführer SA-Gruppen-

führer Franz May ihrer Bestimmung zugeführt zur Erhöhung der Wehr-

ertüchtigung des deutschen Volkes.

Wir bitten Sie,Herr Staatsminister,eine sich bietende

Gelegenheit zu benützen um den Schiesstättenbau in Augenschein zu

nehmen und hoffen,dass die Anlage Ihren Beifall finden wird. Wir

richten an Sie die Bitte unser vor allem für die vormilitärische

Schiessausbildung bestimmtes Bauvorhaben auch bei den noch vorzuneh-

menden kleineren Fertigstellungsarbeiten zu unterstützen.

Heil Hitler

JImny. Rorl Paffihy

ähe.

... nd Minbfifo.

for

a

St.M.VA-8a/43
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Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei

Prag, den 24.11.44

und des SD

BdS - I - 672/44 -

Ministeramt

Dem

2 5 NOV. 1944

Ministeramt

- z.Hd.von Herrn Kübelbeck -

Prag

Schreiben des Ministeramtes vom 12.3.44 - St.M. VI A 9 1 /43 -

wurde vom SD-Leitabschnitt Prag am 3o.3.44 dorthin zurückge-

leitet.

I.A.

ouer

tn

20.1 hm
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Betrifft: Besprechung über Fragen der Technischen

Nothilfe im Protektorat.

Schreiben des Ministeramtes vom l2.3.44 - St.M.

VI A 9 1 /43 - ging am 22.3.1944 an SS-Oberstubaf.

Jacobi urschriftlich. Dr. Maurer benötigt diesen

Vorg ang dringend.

BdS Nr. I - 672/44 -

Sehreiben v. 22/3.44.

am 30/3.44 om S. gies sirich

fow. 24/1.
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Hesse

Zuname: . . . . . . . . Heffe

Borname: . . . . .. . Walter Ifrael

Geboren am: . . . . . . 9.10. 1881

in: . . . . . . . . . . . . Quedlinburg/Harz

Beruf:. . . .. .... . nicht bekannt

Leßter inländ. Wohnsiz: Guben, Garkenstr. 8

72129

Der deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt durch Bekanntmachung vom 25. 1. 1940, ver-

öffentlicht in der Nr. 25 des Deutschen Reichsanzeigers und Preußischen Staatsanzeigers vom 30. 1. 1940.



St.M. VI A - 9{ a/43.

Prag, den 24. August 1944.
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l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

25. Vii. 1944

-Standartenführer Weinmann.

In Sachen Technische Nothilfe bitte ich um die baldgefällige

Erledigung der hies. Zuschrift vom 20.l.d.Js. - Zeichen St.M.

VI A - 9^{ c/4.

1-Standartenführer.

19

2.) Wv. am 24.9.1944 bei dem Unterzeichner.

Wiedernergelegt am 24,70. 44

6./1.45.we.
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St.M. VI A - 9{ c/43.

Preg, den 20. Januar 1944.

by

M

1944

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

20.

4-Stendartenführer Weinmann.

In Sachen Technische Nothilfe beziehe ich mich auf den

dort. Vermerk vom 23.7.V.Js. - Zeichen Dr.W./Nes. - II A 2

620/43 und bitte üm eine baldgefällige Mitteilung, zu wel-

chen Ergebnissendie von dort eingeleitete Überwachung

der Technisohen Protektoratepolizei bislang geführt hat.

j-Standartenführer.

2.) Wv. am 20.D.1944 bei dem Unterzeichner.

Wiedecoorgelegt am.to.det.t

20.3.44.



Der BefehlshaberddeOrdäängspolizei

1& III. 1944

-8. MRZ.1944

BdS..r.

Ers.:

Betr.: Bhepwvehung tber eagon der/TN im Protektorat.

A

1.) Am 7.3.44 fand beim Deutschen Staatsminister 4-Obergruppenführer

Frank im Czernin-Palais eine Besprechung über Fragen der Tech-

nischen Nothilfe im Protektorat statt, an der teilnahmen:

Der Deutsche Staatsminister -Obergruppenführer. Prank,

Chef der TN, 4t-Gruppenführer Schmelcher,

BdO., Generalleutnant der Polizei i-Grippenführer Hitzegrad,

Landeaführer Mer TN, Dr.Böthenmayer, vom Reichsamt TN,

Leitë Vuer Befehlsstelle beim BdO., Abt.Führer der TN Eichner.

Der Chef der TN, i-Gruppenführer Sehmelcher, brachte gegen die ge-

plante Bezeichmung "Technische Hilfspolizei" für die TN im Protek-

d   

a) In allen Ländern Europas, soweit sie unter deutschem Einfluß

stehen, wird eine Organisationjder Deutschen Technischen Not-

hilfe mit der Bezeichmung "Technische Nothilfe" aufgestellt.

Die Bezeichnung "Technische Hilfspolizei" würde daher von der

sonst in allen Ländern üblichen Bezeichnung "Technische Nothilfe"

abweichen.

b) Im Alreich werden z.Zt. besondere bewaffnete Einheiten der TN

aufgestellt, die als "Technische Hilfspolizei" bezeichnet und

der Ordnungspolizei für bestimmte Kampfaufgaben angegiedert

werden. Der Begriff "Technische Hilfspolizei" ist hiernach nur

als Bezeichnung von Sondereinheiten zu verwenden. Um Irrtümer

und Verwechslungen auszuschließen ist es notwendig, auf die

Verwendung des Namens "Technische Hilfspolizei" für die TN im

Protektorat zu verzichten.

Der Deutsche Staatsminister ¶-Obergruppenführer Frank hat aus diesen

Gründen zugestimmt, daß statt der Bezeichnung "Technische Hilfs-

polizei" der Name "Protektorats-Technische Nothilfe (abgekürzt

Protekterate-TN)"gewählt wird und hat mich beauftragt, das Erforder-

liche sur Abänderung des Entwurfs-der Regierungsverordnung in die

Wege zu leiten.

2.)

chlyb-f4WS
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2.)

An den

Chef des Ministeramtes,

Herrn Min.Rat Dr. G i e s ,

Prag

mit der Bitte um Kenntnisnahme.

fr

Der Betehlshabe

Mk AMaaer

76 III. 1944

Fe the

Mau

Ml.

TSM

672/n4

Dldiibod

Jaicl

kabs

21355

maD

SD-Senalfdr

Awl

6ry

k

3952

22 MRZ. 1944

Be

Hhtenjeldan:

-

valt

anpt

7-/

Ry

hA()

1.

Verschlossen an

4 Standartenführer Dr. G i e s

nach Kenntnisnahme zurück,

bh

I.A.

30.3.1944.

4-Hauptsturmführer.



Der Befehlshaber
Prag, den 23.7.1943
der Sicherheitspolizei/und des SD
Dr.W./Nes. -
$42
0x0
in b.
Tloheen.
Eing28, JULI 1943
1.) Vermerk
Betr.:
Technische Nothilfe - "Technische Protektoratspolizei".
Am 22.7. fand bei 4-Obergruppenführer Staatssekretär F r a n k
eine Besprechung statt, in der die mit der Errichtung der
"Technischen Nothilfe " bezw. "Technischen Protektoratspolizei"
166
zusammenhängenden Fragen erörtert wurden.
Ausser dem Obergruppenführer nahmen daran teil:
General R ite g e, Befehlshaberlder Ordnungspolizei
aS
Oberstleutnant k a u t go c h, Chef des Stabes beim BdO
-Bereitschaftsführer E i c h n e r, Leiter der TN-Befehlsstelle
in Böhmen und Mähren
General H e r n e k a m P, Rüstungsinspekteur in Böhmen und
Mahren
4-Standartenführer Dr. W é i n m a n n,oBefehlshaber der Sicher-
heitspolizei u.d. SD.
nedier
bewdllilt zunächst über seine
Bereit■chaftsführer E i c h n e r
bisherige Tätigkeit als Leiter der Befehlsstelle der Technischen
Nothilfe in Böhmen und Mähren. Er hat sich demnach anfangs be-
müht, zur Technischen Nothilfe nur Deutsche heranzuziehen,
Dieser Versuch scheiterte vor allem daran, dass im Hinblick auf
die zahlreichen Einberufungen nur noch wenige deutsche Menschen
in Böhmen und Mähren für den Einsatz im Rahmen der TN in Frage
kommen. Augenblicklich stehen ihm etwa 8o0 Deutsche für die
EO
Technische Nothilfe zur Verfügung.
modnese
Es ist dann der Gedanke aufgekommen, die Technische Nothilfe mit
Tschechenáufzufüllen, wobei die Deutschen als Führer und Unter-
führer eingesetzt werden sollten, So hat Bereitschaftsführer
Eichner beispielsweise 40o Tschechen, die die Gewerbeschule
beendet hatten, mit Hilfe der Notdienstverpflichtung eingezogen
und sie zu Arbeiten auf den Truppenübungsplatz Kamwala herange-
zogen. Diese 400 Tschechen wurden dann später vom Arbeitsamt
@t.
@
H-91c/430.
M
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zu den Skodawerken gegeben, zunächst mit der Massgabe einer
gemeinsamen Unterbringung und einer 8-stundigen Arbeitszeit,
um sie weiterhin als geschlossene Einheit für die Technische
Nothilfe zur Verfügung zu haben. Von den Skodawerken wurde
jedoch erklärt,dass eine 8-stündige Arbeitszeit nicht trag-
bar sei, sondern dass diese 4oo Tschechen ebenso wie die an-
deren Arbeiter lo-l2 Stunden arbeiten müssten. Bereitschafts-
führer Eichner hat diese 400 Tschechen daraufhin aus der Not-
dienstverpflichtung entlassen und sie lediglich zu einem frei-
willigen Eintritt in die Technische Nothilfe aufgerufen. Nach
seinem Bericht hat auch die Mehrzahl der Schüler diësem Aufruf
Folge geleistet; sie werden jetzt als freiwillige Nothelfer ge-
Skodawerke zur Verfügung.
MUECS
töne cegatT nebnegndnemmsens
aTies
VsEsn Ou CpeLsLIobeDtmpLeL Lapueugy
Von Bereitschaftsführer Eichner sind insgesamt 8.Oco Tschechen
erfasst, wovon allerdings nur 2.000 beweglich sind; der Rest
kann nur_am Orte ihres Arbeitseinsatzes Verwendung finden.
Mit den Schulministerium hat Bereitschaftsführer Eichner abge-
sprochen, dass ihm 4.00o Schüler aus den Fachschulen zur Ver-
fügung gestellt werden, die er l/2 Jahr ausbilden will, um
sie dann auf freiwilliger Basis als Nothelfer einzureihen.
Diese 1/2 jährige Ausbildung wird diesen Schülern, die im Durch-
schnitt 17 Jahre àrt gind, Tals Praktikumlangerechnet.d
Aus den Darlegungen von Bereitschaftsführer Eichner ging weiter-
hin hervor, dass 350 Tschechen im Rahmen der Technischen Not-
hilfe in Berlin und 150 im Rheinland zu Aufräumungsarbéiten
nach Bombenangriffen eingesetzt waren bezw. sind. Die Tschechen
werden innerhalb deutscher Einheiten eingesetzt; es ist jedoch
sichergestellt, dass sie getrennt von Deutschen untergebracht
werden. Ausserdem stehen sie unter dem Kommando ihrer alten
Führer aus dem Protektorat; ein Aufgehen in den deutschen Ein-
heiten war nicht beabsichtigt.eglne
4-Obergruppenführer F r a n k stellte' dazu fest, dass er über
den Einsatz von Tschechen im Rahmen der Technischen Nothilfe im
Reichsgebiet nicht rechtzeitig unterrichtet worden sei. Er ord-
nete gleichzeitig an, dass künftighin eine Kömmandierung in das
Reichsgebiet nur noch mit seiner au■drücklichen Zustimmung er-
folgen dürfe.
raM nedosrpeT Con eae
ta.negos
69T29
-3-
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Bereitschaftsführer Eichner wies in diesem Zusammenhang darauf

hin, dass die Arbeit der Tschechen in allen Orten, in denen sie

bisher eingesetzt waren, lobend anerkannt worden sei.

Bereitschaftsführer Eichner gab dann noch bekannt, dass das

Reichsamt Technische Nothilfe gegen die von hier vorgesehene

Bezeichnung "Technische Hilfspolizei" Bedenken habe und dafür

vorschlage, wenn die Bezeichnung "Technische Nothilfe" nicht

in Frage komme, "Technische Polizei" zu wählen.

Ich wies darauf hin, dass die Bezeichnung "Technische Nothilfe"

für eine tschechische Organisation aus grundsätzlichen Erwägungen

heraus nicht tragbar sei, da man bisher in keinem Falle eine

deutsche Organisationsbezeichnung auch für eine autonome Or-

ganisation übernommen habe. Der bisherigen Praxis entsprechend

müsste die Organisation "Technische Protektoratspolizei" heissen,

wodurch auch gleichzeitig nach aussenhin eine klare Trennung

herbeigeführt würde,

General H el r n e k a m p .batlum Aufschluss darüber,iob und

gegebenenfalls in welchem Umfanges für diése Organisation Arbeiter

aus der Rüstungsindustrie herangezogen wirden. Bereitschafts-

führer Eichner erklärte dazu, dass er von vornherein darauf ge-

achtet habe, möglichst keine Leute aus der Rüstungsindustrie

herauszuziehen. Die bisher erfassten Nothelfer setzten sich vor-

wiegend aus selbständigen Gewerbetreibenden zusammen. Falls An-

gehörige der Rüstungsindustrie herahgezogen würden, so nur im

Rahmen der sog. Betriebstrupps, also nur zu einem Einsatz im

Miestl

eigenen Betriebe.

G RoCpTeCpO E

Ich habe dann noch darum gebeten, Organisation und Ausrüstung

auf das unumgänglich notwendigste Mass zu beschränken, da von

deutscher Seite kein Interesse daran bestehen könnte, nun eine

wohl durchorganisierte und schlagkraftige Truppe zu schaffen.

Ausserdem müsste eine klare Trennung zwischen der deutschen

und der autononen Organisation geschaffen werden, wobei Personal-

union in den Pührerstellen nach der bisher im Protektorat üb-

lichen Prexis dtstehen müssten.. Beim Einsatz im Reich sei

ebenfalls die Bildung einer deutsch-tschechischen Einheit nach

Möglichkeit zu vermeiden, zumal deutsche Führer im Regelfalle

keine Erfahrung in der Behandlung Fremdvölkischer haben.

60100

b.W
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3-Obergruppenführer Frank macht nun eindringlich darauf aufmerk-
sam, dass man sich durch die augenblickliche Haltung der in der
Technischen Nothilfe erfassten Tschechen über ihre tatsächliche
Einstellung nicht täuschen lassen dürfte. Es treffe wohl zu, dass
diese Tschechen augenblicklich durchaüs zufriedenstellend arbeiten,
aber bei einer Aenderung der Politischen Sitüation sei ohne"
weiteres damit zu rechnen, dass genau dieselben Tschechen'Sich
gegen uns stellen würden. Gleichzeitig gab Obergrüppenführer Frank
Anweisung, die militärische Ausbildung auf das unbedingt notwen-
dige Mass zú beschränken, da kein Interesse daran bestehen würde,
eine einsatzfähige miletante Orgasisation bei den Tschechen zu
schaffen. Dazu komme, dass ihm die Höhe der Zahl der Freiwilligen-
J
meldungen auffalle. Es sei, wenn auch zuzugeben sei, dass ein
Teil sich dadurch dem Arbeitseinsatz im Reich zu entziehen ver-
suche, der Verdacht begründet, dass Sich Elemente einschleichen
in der Erwartung, auf diese Weise eine neue Basis für ihre reichs-
feindliche Betätigungozu erhalten. Auf jeden Fall seilesedringend
snotwendig,lsicherheitspolizeilich dieser Frage besondere Beachtung
-zu schenken..
SEBCOEL
Zum Abschluss der Besprechung stellte yj_Obergrüppenführer Frank.
folgendes fest:
HE
28
9R
Die Organisation der Technischen Nothilfe erstreckt sich
nur auf Deutsche.
2.) Auf dem autonomen Sektor wird die "Technische Protektorats-
A
polizei" geschaffen.
SLE
3.) "Die Technische Protektoratspolizei" wird beim General-
kommandanten der Uniformierten Protektoratspolizeiº einge-
baut, wodurch auch gleichzeitig die Frage der Finanzierung
geklart ist. Der Leiter der TN-Befehlsstelle beim Befehls-
haber der Ordnungspolizei wird ih Personalunion Leiter
der "Technischen Protektoratspolizei" beim Generalkomman-
danten.Nach Möglichkeit ist bei den nachgeordneten Führer-
stellen ebenzo zu verfahren.
4.) Die "Technische Protektoratspolizei eerhält vorläufig nur
Arbeitskleidung. Die Frage® einer Uniformierung wird er-
forderlichenfalls später geregelt.tsv
67168
C
c05
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5.) Es ist selbstverständlich, dass bu diese Regelung eine

unmittelbare Einwirkung des Reichsamtes Technische Not-

hilfe nicht tragbar ist.

6.)

Der Befehlshaber der Grdnungspolizei wird die entsprechen-

den Erlasse_vorbereiten.

4-Obergruppenführer Frank wird sich selbst mit yl-Gruppen-

führer W e i n r e i c h in Verbindung setzen.

2.) An das Büro Staatssekretär ilVorgang

mit dem Bemerken, dass ich hinsichtlich der Ueberwachung die

Staatepolizeileitstellen und den SD-Leitabschnitt Prag bereits

mit Weisungen versehen habe.

eATes

anmf!

4-Standartenführer

Xam 6.17

ie. an .g90e kes dn

30.8.43

Wiederoorgelegt am

/

F



Der Befehisha
eS
G. C.
14.Ju1i1945.
Der Leiter der Befehlsstelle der
Prag XIX,
den
Technischen Nothilfe
Dr. Winterstrafe 2
8
Fernruf 77355/260
beim Befehlshaber der Ordnungspolizei
An den
Herrn Staatssekretär K.H.F r a n k,
im Protektorat Böhmen und Mähren
ddo
SON
Prag.
Abteilung:
BBM/BF E/Z 32/43
ee.lewdo
==
aa90
Betrifft:
Stand des Aufbaues
U
bat Re:olop.o.ehte
Bezug:
der TN in Böhmen u.Mähren.
09
in Bohmnund Mähi
Beilagen:
-0-
Eing. 16. JULI 1943
LOAS
Autragsgemäss wurde in den Iändern Böhmen und Mähren
die Technische Nothilfe durch Hinzuziehung von Protektprats-
angehörigen weiter aufgebaut. Bei diesem Aufbau wurden die ver-
schiedensten Formen probiert, Grundsatz ist jedoch geblieben:
Freiwilligkeit. In einzelnen Fällen, wo Spezialkräfte benötigt
wurden, sind diese durch das Arbeitsamt zu vorübergehenden
Dienstleistungen in der TN herangezogen worden,. ohne dadurch
Angehörige der TN zu werden. Es wurde z.B. in Pilsen versucht,
 die Leute zusammengefasst in Baracken unterzubringen,um auf
diese Weise eine ständige Bereitschaft in der Hand zu haben.
Dies wäre nur möglich gewesen, wenn die getroffene Vereinba-
rung eingehalten worden wäre, wonach die TN-Angehörigen in
drei Schichten eingeteilt je 8 Stunden arbeiteten und anschlies-
send noch 4 Stunden für Zwecke der TN ausgebildet werden konn-
ten. Es handelt sich hierbei um 35o junge Leute, die nach Ab-
solvierung der technischen Sohulen/ Gewerbe-,Meister-,Werkmei-
sterschulen/ als Zusatzkräfte für die Škodawerke gedecht waren.
Diese Form hatte sich insofern bewährt, als bei dem letzten
Fliegerangriff sofort eine Bereitschaft zur Verfügung stand,
die augenblicklich eingesetzt werden konnte. Durch unvorher-
gesehene Ereignisse waren aus den Škodawerken ca.4oo Werksan-
gehörige verhaftet worden und die eingesetzten Nothelfer konn-
ten aus diesem Grunde nicht mehr als Zusatzkräfte behandelt
werden, sondern mussten, wie alle anderen Werksangehörigen,die
vollen Schichten durcharbeiten. Dadurch wurde eine TN-Schulung
in geschlossener Form unmöglich gemacht. Aus diesem Grunde wur-
de dann auch die Form dieser Zusammenfessung fallen gelassen
und zu dem bisher überell mit Erfolg durchgeführten System zu-
rückgekehrt, nämlich,zweimalige Kurzausbildung in der Woche,
im übrigen durch ein durchgebildetes Alarmsystem die Leute
auch dann zur Hand zu haben, wenn sie nicht kasarniert sind.
Bei dem letzten Abwurf von Phosphorbrendbomben hat es sich
dann gezeigt, dass eine Alarmierung in diesem Fall immerhin
BdS.R.S.A-9
eine Verzögerung darstellt und es wird in Erwägung gezogen,
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ob in den grösseren Standorten,wie Prag, Pilsen, Brünn,Olmütz
und Mährisch-Ostrau, nicht doch ein Bereitschaftszug,der voll-
motorisiert ist, aufgestellt werden soll. Im übrigen wird die
Technische Nothilfe überall nach dem erprobten Muster ausgebil-
det und zwar so, dass sämtliche TN-Angehörigen eine gewisse
Grundausbildung erhalten. Demnach muss jeder Nothelfer in der
Lage sein, mit dem Bohrgerät und Schweissgerät zu arbeiten. Es
muss jeder Nothelfer,soweit es seine körperliche Eignung zu-
lässt, Hochspannungsleitungen wieder herstellen können.Das Glei-
che gilt für Gas und Wasser. Ausserdem erhalten sämtliche NH
eine Grundausbildung für den Katastrophenschutz, im Binden von
n0
Faschinen und Flechten von Hurden, sowohl im Brückenbau.Es ist
jedoch unbedingt nötig, dass die einfachsten Ordnungsübungen
durchexerziert werden, damit der Mann weiss, was rechts und links
ist und wie er sich einem Vorgesetzten gegenüber zu verhalten
hat, denn ohne Disziplin ist eine TN-Arbeit vollkommen unmöglich.
Den Herrn Staatssekretär bitte ich, sich einmal persön-
lich von der Form und Art der TN-Ausbildung bei dem Standort
Prag überzeugen zu wollen, um dann selbst Weisungen zu geben,
ob diese Form für den hiesigen Raum die gewünschte und richtige
ist.
seelb
Der Leiter der TN-Befehlsstelle
.
-
Y
buhner
2
tewes
E0
/Eichner/
Cp
to
15
ECT
Bereitschaftsführer.tr
TEENS
N
me
eeatrslerd erredeeey
brow fetladrev sgiröneg
lebaaded
ale
pon    o
Aen ong e
aludoe-Nt en
cub medtedtedoiub motdoidoe aellov
toages ttlaömar ol eneoldoeg a
mendslon
nollet
andaealmemmsegs teceib arot elb dous nmss eb
gloira dta flexedircerald mob de bna
TU OL HOCpe
gcbLidenssxn eghdemtows dotEmdn ,drdeneplolt
etret
metevazala Badebltdejdorob ale dorrb neatrdü mi
brie dretnxsasi tdoin ele anew redad os bnal rus naab dons
dote es
B GON TppO n oN ooL
aidrommi
at gnrieiaealk ente seeß talezes nnsb
EeMOECn*
bxiw ee bns lfetensh garegöeteV enie
T50
3
C



A_b_s_e_h_r_i_f_t
9S
Aussohnitt aus dem Mbliv 1r.19,Seite 769.
ottsã
Stellung der Techn.Nothilfe
Rdkrl.d NdI. v. 4.5.1943
- Po1 0-Kdo 0 94/43 u.0-7N 0 r.9/43
Zur Erhöhung der Sehlagkraft der Techn,Nothilfe (TN.) be-
stimme ich:
l. Entsprechend dem Einbu der TN.in das RuidI.wird eine glei-
che Regelung bei den Inepekteuren (Eefehlshebern) der Grdnungspol.
getroffen. Die Führer der Landesgruppen der TN. werden in ihrer
Eigenschaft als Bereicheinspekteure der Tll.ab sofort den Inspek-
teuren (Befehlshabern) der Ordnungspolizei u n m i t t e 1 b a r
unterstellt. Sie gehören insoweit zu deren Stäben und bekleiden
als solche gleichzeitig die Stellung eines Fachberaters für alle
technischen Fragen, vor allem auf den Gebieten der Werksieherung
(insbesondere für alle lebenswiohtigen Betriebe),des Gbjektschut-
zos,der Katastrophenbekämpfung, des Lufteahutzes(Instandsetzungs-
dienst)sowie aur pioniertechnischem Gebiet.
2. Die Führer der Landesgruppen der Tl. bleiben Vorgesetzte
aller Ti.-Verbände ihres Bereichs,Sie erhalten ihre Dienstenvei-
sungen wie bisher von Cher der W.(Reichsamt TN.).Der Chef der
TN.ist gegenuber allen TN.-Angehörigen der höchste Dienstvorge-
setzte mit Befehls-und Dieziplinarbefugnis.
    d  r  
führer der Crganisation in eigener Verantwortung zu leisten.Ein-
sätze, die die P“.allein betrerfdn, regeln die Führer der Landes-
gruppen in eigener Zuständigkeit und Verantwortung. ird die Teil-
nahme anderer Pol.-Formationen erforderlich,sind die Inspekteure
(Befehlshaber) der Ürdnungapol. rechtzeitig zu verständigen.Die
Führer der Landesgruppen haben die Inspekteure(Bepehlahaber) der
Ordnungspolizei über die Zinsatztätigkeit laufend zu unterriehten.
4. Die Führer der Landesgruppen benutzen in Aueübung ihrer
staatlichen Tätigkeit gegenüber anderen Behörden und Dienststellen
folgenden Briefkopf:
" Der Höhere (-und Folizeiführer usw.
I8O. (BdO.) TW.";
im inneren Dienstverkehr (innerhalb der Til.)benutzen sie folgen-
d
:
Der Fülhrer der Landesgruppe 4ew
 Jp
(Zahl u.Eezeichnung)
5.Vorstehende Regelung gilt für die Leiter der Zafehlsstellen
der TN. außerhalb des Reichsgebiets entsprechend.Diese führen die
Amtsbezeiohnung * Gebietsinspekteur.
6. Die Befugnisse des Chefs der Tl,und des Reichsants TN.gegen-
über den Führern der Landesgruppen werden dureh diesen RdErl.nieht
berührt.
7. Eine weitere Unterstellung nechgeordneter TW,-Dienststellen
unter Pol.-Dienststelien erfolgt nicht.Ich ervarte jedoch,daß alle
Pol.-Behörden und Tll,-Dienststellen eng zusammenarbeiten.Dieses
bezieht sieh vor allen auf Übungen,Einsätze und Veranstaltungen.
An alle Pol.-Dehörden(außer Kripo und Gestepo.),das Reichsant
Teehn.Nothilfe.
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Der Leiter der Befehlsstelle der
Prag
uap'Xux
R67
Technischen Nothilfe
Dr. Winterstraße 2
Fernruf 77355/260
beim Befehlshaber der Ordnungspolizei
im Protektorat Böhmen und Mähren
An den
Befehlshaber der Ordnungspolizei
Abteilung:
BB-I-BF.E./RSe.
Herrn General R i e g e
Inepizierng durch den
Betrifft:
Chef der TH.
Prag
XIX
Bezug:
Beilagen:
General Roettigstrasse 14
2
Dericht
über die Besprechingen vährend der Inspiaierung Zurch
den Chef der Tl, (-Gruppenflhrer und Generalleutnant der
Poldzei hane W e i n r e i c h.
Der Chef der TiM wollte sich persönlich von dem Stand der Ein-
catzfuhigkeit der pit in Protektorat überzeugen, wie er dies auch
bei den anderen Fefehlsstellen: Den Haag, Oslo, Generalgouveine-
ment, Pranireich usw. bereive getan hat. Hierbei kem such zur
Sprache, dass die Elt im Protektorat eine ganz besondere Stellung
einnint.
it den in Raune Böhnen und Mähren vorhandenen Deutschen wurde
unächst eine deutsche Tll aufgebaut. Doch fehlte es seinerzeit
an der nötigen zielbevussten und energischen Fihrung, so dass diese
Poration als Machtnittel des Staates überhaupt nicht in Er-
scheinung trat. Durch die durch den Kadeg bedingten Einzievngen
sur. Wehrnecht wumie.die dn. tmier'bedeutungsloser und wäre wohl
üherheupt nur noch auf dem Papier vorhanden, wenn nicht schon
i-Obergruppenführer Heydrich die unbedingte lotwendigkeit des
Bestehens der TN auch in diesem Rawe ealannt hatte und wegen
angels an deutschen Kräften die Heranziehung von Proteltorats-
ancehörigen als Auffullmannschaften genehmigte.
Wittlerveile sind in den anderer ven Deutschland besetzten
ändein Forationen aufgestellt worden, die den Charalter der
bitte wenden !



TN heben. Diese sind zussrmengesetzt aus Landesangehörigen, wäh-

rend der gesamte Führerrehmen deutsch ist.

Der Zeit und den Anforderungen entsprechend wurde nach vor-

bereitenden Besprechungen auch in den Ländern Böhnen und Mähren

eine solche Fornation vorgesehen und durch den.Herrn Staatssekretan

die Aufstellung dieser Formation erundsätzlich mit Verfügung vom

4nETN.

Il. Februar lg43genehmigt.

Der Chef der TN, i-Grippenführer Weinreich, erkundigte sich

nur nach dem Stand der Binge und kornte iha nitgeteilt verden,

dass die ganze Angelègenheit bereits so veit geciehen ist, dess

die Etatverhandlungen im Gange sind. Es dürfte aber noch eine

genze' Zeit dauern und in der Zwischenzeit mileste die TN-Reserve,

wie sie jetzt, besteht, weiter ausgebaut werden. Es dürfte kaum

nöglich sein, étehende Einheiten aufzustellen, da die geedrneten

Fachkräfte such hier schon einfach niclit zur Verfügung stehen und

die vorhandenen unter keinen Unständen aus dem Arbeiteprozees

herausgezogen werden. Es dtirfte dennach der gegenvgrtige Zustand

weiter Sestehen bleiben, nämlich Aufstellen der Standorte durch

freiwillige leldung und die lockere Ausbildung im Rahmen der

jetzigen Rl. . Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Etatisierung

besprcchen. Der Leiter der Befehlsstelle vertrat den auch im

Reich vertretenen Standpunkt, dass es für eine Polizeifornation

unvtirdig ist, durch Srenden aus den verschiedensten Wirtsehafts-

Iréisen eine Formation aufsustellen. Die Etatfrage dürfte sich

wohl kaum in dem vorgesehenen Sinne lösen lassen, da ja die For-

ration vorliufig nicht ale stehende Einheit aufgestellt wird.

Es nüsste deshalb wie bisher ein grösserer Betrag im Haushalts-

etat vorgesehen werden, der naghträglich durch Ausgebebelege nach-

geviesen vird.
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Deutsches Staatsministerium
7.Oktober 1943.
Prag IV, den
für Böhmen und Mähren
Fernsprecher: Prag 093
IIId
86 Allgem.
b
Nr.
Es wiro geneten, dieses Geschäftszeichen und den
Gegenstand bel weiteren Schrelben anzugeben.
Ministe
Konten dor Oberkasse:
Postsparkassenkonto Nr. 98.500 und Girokonto bei
der Nationalbank für Böhmen und Mähren in Prag.
Eirg.:
11. OKT. 1943
An den
Herrn Leiter der Befehlsstelle
der Technischen Nothilfe
beim Befehlshaber der Ordnungspolizei
in Prag XIX,
Dr.-Winter-Strasse 2.
Betrifft: Einsatz tschechischer Gewerbeschüler für Zwecke
der TN im übrigen Reichsgebiet.
Bezugi
Besprechungen zwischen Ihren Herren Vertretern und
dem Unterzeichneten.
Anlagen:
2
Anbei leite ich Ihnen abschriftlich die Ueber-
setzung zweier Schreiben zu, die der Vater eines Schülers
der Höheren Gewerbeschule in Prag XVI, Ladislav V e 1 e n -
s k ý , an den Minister für Schulwesen und Volksaufklärung
Em. M o r a v e c persönlich gerichtet hat. Da Minister
Moravec an der Sache ausserordentlich interessiert ist
und sich deren dringliche Bereinigung angelegen sein lässt,
bitte ich um Ihre tunlichst beschleunigte und eingehende
Stellungnahme zum Inhalt dieser Schreiben.
Hierbei möchte ich gleich bemerkten, dass mir bei
den seinerzeitigen Besprechungen nicht bekannt war, dass die
17jährigen Schüler zur Bergung von Leichen verwendet werden
sollten. Ihre Herren Vertreter haben im Gegenteil darauf
hingewiesen, dass es sich um einen berufsnahen Einsatz die-
ser Schüler handle, der ihrer praktischen Berufsausbildung
zustatten komme. Im gleichen Sinne schrieben Sie auch noch
am 16. 9. 1943 unter Zeichen BBM-41/43 - Bf./R0e. an das
Ministerium für Schulwesen, z. Hd. meines Referenten Min.
Rat Dr. K r a u t s c h i k , "dass der Dienst der TN in
jedem Palle eine technische Weiterbildung der jungen Männer
bedeutet.
In Auftrage:
An das
gez: Dr. H e c k e l
Ministeramt
im Hau s e .
Abschriftlich
V1A-9543
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Abschriftlich mit 2 Anlagen mit der Bitte um

Kenntnisnahme vorgelegt.

Im Auftrage:

Dr. He c k e l

glaubigt:

Licke

kanzlei

48
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Abschrift.

Uebersetzung

Prag, den 11.9.1943.

Herr Minister,

ich bitte Sie höflichst um ein Wort in folgender Ange-

legenheit:

Mein Sohn, Ladislav Velenský, geb. am 29.V.1926 -

also 17 Jahre alt - Schüler der II. Klasse der höheren Ge-

werbeschule - Maschinenabteilung - in Prag-Smichow, wurde

Ende August von der "Technischen Nothilfe" einberufen. Er

machte drei Abendübungen mit und wurde am 6. September mit

den übrigen - wie er in seinem heutigen Brief schreibt - nach

Berlin geschickt.Sie-verrichten dort- Abräumungsarbeiten in

den Ruinen nach den Flugangriffen, insbesondere suchen sie

nach Leichen.

Herr Minister, ich nehme an, dass die Jugend unter

18 Jahren in Sinne der Regierungsverordnüngen Slg. Nr. 187 vom

28. V. 1942 bzw. Slg. Nr. 189 vom 30.V.1942 dem Kuratorium für

Jugenderziehung und so-nit Ihren Wirkungsbereich unterliegt.

Ich bin überzeugt, dass seine Berufung ins Reich,

sowie die Berufung der übrigen Jungen unter l8 Jahren, nicht

rechtmässig geschah. Die Eltern der übrigen Einberufenen unter

18 Jahren sind derselben Meinung und aus diesem Grunde erlau-

ben wir uns im Interesse eines klaren Wortes in dieser für

uns so schmerzhaften Sache, uns an Sie, Herr Minister, als

zur berufensten Instanz zu wenden.

Wir glauben, dass Sie mir und den übrigen betroffe-

nen Ihre Erklärung nicht vorenthalten werden, wofür wir im

vorhinein danken.

Gez.

Ladislav Velenský,

Metallindustriebeanter,

Prag-Bubentsch, Raabe-Str. 523

P.S. Auf fernmündlichen Anruf Nr. 805-51

stehe ich Ihnen, Herr Minister, zur Verfügung.
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Uebersetzung .

Prag, den 22. September 1943.

Herr Minister,

Ihren hohen Auftrag befolgend erlaube ich mir mein

Gesuch vom ll. September d.J. in der Sache neines Sohnes Ladi-

slav V e l e n s k ý durch folgende Einzelheiten zu ergänzen.

Mein Sohn L. Velenský, Schüler der II. Kl. der höhe-

ren Gewerbeschule in Smichow, Maschinenabteilung, geb. an 29.

Mai 1926, wurde durch Einberufungskarte aufgefordert, sich am

27. August d.d. in der Zweigstelle der "Technischen Nothilfe"

in Prag, Strahow zu melden und trat sofort die Uebungsstunden

an. Weitere Uebungsstunden machte er noch am 3l. August und

3. September d.J. mit. An diesem Tage erhielt er den Auftrag.

dass er sich Montag, am 6. September mit den notwendigsten Sa-

chen in die Schule in Prag XII einstelle. Am selben Tabe, ar-

beitsmässig angokleidet, führen die Jungen mit einem Transport

nach Berlin, Charlottenburg. Sie sind in einer Schule, die von

einem Flugüberfall betroffen wurde, einquartiert und leisten Ab-

räumungsdienste. in den Ruinen und in erster Reihe bergen sie

aus den Trümmern Menschenleichen.

Laut ursprünglicher Mitteilung sollten sie nach

Nürnberg fahren, dort in 25 - 30 km entfernten Lagern unter-

bracht und zu den Arbeiten von dort gebracht werden. Das weitere

Versprechen betraf eine Ablösung nach vier Wochen Dienst, damit

sie ebenfalls abwechselnd ihre Studien fortsetzen können.

Laut übereinstimmenden Informationen arbeiten sie

bei ungenügender Kost schwer bis l4 Stunden täglich, von wel-

cher Zeit nicht die Stunden abgerechnet werden, die sie im Luft-

schutzraum bei Fliegeralarm zubringen. Zusammen mit meihem Sohn

sind dort noch weitere Jungen unter l8 Jahren.

Aus diesem Grunde erlaubte ich mir, Herr Minister,

mich an die zuständige Regierungsverordnung zu beziehen. Ausser-

dem führte mich dazu die Garantie, die der Herr Generalreferent

des Kuratoriums Dr. Teuner in der Lucerna gab, wonach die Jugend-

lichen unter 18 Jahren ins Reich nicht gerufen werden.

Ich
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Ich gestatte mir, Herr Minister, noch hinzuzufügen,

dass insbesondere dieser Fall einer Einberufung ins Reich -

mein älterer Sohn wurde am 26. Januar einberufen - auf die

Mutter der Familie sehr depressiv wirkte.

Die Anschrift des Sohnes lautet: Nothelfer L. Ve-

lenský, 3 TN Einsdzkompanie, Berlin-Charlottenburg, Kaiserin

Augusta Allee 74.

Ich danke Ihnen, Herr Minister, für Ihr wertes

Interesse an dieser Angelegenheit, denn einzig von Ihrer grossen

Hilfe hängt die positive Erledigung der Sache ab.

Ge.

Lad. Velenský,

Prag-Bubentsch, Raabe-Str. 523.

65882



DER BEFEHLSHABER DER ORDNUNGSPOLIZEI
BEIM DEUTSCHEN STAATSMINISTER
PRAG XIX., den 19.10.1943.
FÜR BÖHMEN UND MÄHREN
General-Roettig-Strasse 14.
Fernsprecher: 773-55
Urschriftlich
Ministeran
dem Deutschen Staatsminister
für Böhmen und Mähren,
20. OKT. 1943
g.:
-Obergruppenführer K.H.F r a n k ,
Prag IV,
zurückgereicht.
92J
Der Einsatz der TN-Kräfte aus dem Protektorat im Réich mit den
gegenwärtig im Einsatz befindlichen Männern ist bis zum
31.1.44 vorgesehen und angeordnet. Entgegen der klaren An-
weisung meiner Befehlsstelle der TN hat der Führer der Be-
zirksgruppe Mähren, Bereitschaftsführer der TN Krotschak, in
einem Rundschreiben für die Bezirksgruppe Mähren zum Ausdruck
gebracht, daß der Einsatz nur 4 - 5 Wochen dauern würde.
Wieso der Bereitschaftsführer Krotschak dazu gekommen ist,
diese Zeit anzugeben, konnte ich noch nicht feststellen. Es
ist schon mehrfach beobachtet worden, daß Krotschak den An-
ordnungen meiner Befehlsstelle nicht Folge geleistet hat.
Aus diesem Grunde ist bereits vor einiger Zeit seine Abbe-
rufung beim Reichsamt TN beantragt worden. Ich habe bei meiner
letzten Anwesenheit in Berlin beim Reichsamt im gleichen Sinne
vorgesprochen. Ich werde Krotschak wegen dieser Angelegenheit
noch zur Rechenschaft ziehen.
Meine Befehlsstelle TN hat inzwischen die Anordnungeder Bezirks-
gruppe Mähren der TN aufgehoben und sämtliche Führer der TN-
Dienststellen angewiesen, die Angehörigen der im Einsatz befind-
lichen TN-Männer davon in Kenntnis zu setzen, daß der Einsatz
im Reich bis zum 31.1.44 dauern
d.
Wegen der im Falle Ung.-Hne
tenen Unzuträglich-
keiten habe ich angeordnet dafs n  @se donderfalle eine
Ablöseng vorzeftiev- t
noch hau cieses Monats durch-
gefübet wird.
oner Imaor der Polizet
St.MMi-9ta/43
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Der Bürgermeister der
kgl.
Stadt
Ung.
Hradisch
Zahl:
3/1943
Am 1.Oktober 1943.
F1/Kr
Fernruf 6, 22, 25
An
den
Ministeramt
Herrn Staatsminister
K.H.Frank
-2 0KT. 1943
Betriffti
Technische Nothilfe.
Die Bezirksgruppe der Technischen Nothilfe in
Brünn het den Ortsführer der TN Ung.Hradisch aufgefordert,einige
Trupps a 5o Mann Protektoratsangehörige zum Einsatz im übrigen
Reichsgebiet bereit zu stellen.Mit einem gleichzeitigen Rund-
schreiben wurde der TN Ortsführer in Ung.Hradisch aufmerksam
gemacht,daB der Einsatz dieser Trupps höchstens vier bis fünf
Wochen dauern wird.und daß diese Protektoratsangehörigen dann
durch weitere Trupps Protektoratsangehöriger abgelöst werden.
Davon,daB die Einsatzdauer höchstens vier bis fünf Wochen be-
tragen wird,wurdendie zum Abmarsch bereitgestellten Männer
durch den TN Ortsführer und durch mich in Kenntnis gesetzt.
Es sind nun bereits lo Wochen vergangen,die
eingesetzten Leute wurden zum Teile in Bietenthal,zum andern
Teile in Berlin C-2 Klostergäßse Nr.74 belassen und nicht,wie
anlußlich des Abmarsches versprochen wurde,durch andere Trupps
abgelöst.Die inzwischen Ihrerseits ergangenen Weisungen sind
mir nicht bekannt,erachte"aber als meine Pflicht,Sie sehr ge-
ehrter Herr Staatsminister darauf aufmerksam zu machen,daB in
Ung.Hradisch eine für die Betroffenen begreifliche Unruhe platz-
gegriffen hat,die einzig und allen darauf zurückzuführen ist,
daB ein von deutscher Seite(Technische Nothilfe) gegebenes Ver-
sprechen nicht eingehalten wurde.Dies umso mehr,daB bereits
längere Zeit weitere Trupps zur Ablöse der ersten zwei Trupps
bereit stehen.
Meine bisherigen Intr ntirnen mit dem Hinweis
auf Einlösung des gegebenen
Verapreoh
en Dienststellen
der TN wapen bisher ohne Erfolg esheiv or
.hr geehrter
herbeiren
Tsenec n g
7
behandelt,
souder unt 
Der
GLICHE
UNG.
MA-94/3



St.M. VI A - 94/43.

Prag, den 7. Oktober 1943.

2q04s1

D.C:

spolizet

belta  ce

LJ. men u. Iüheen

Eingeg. am

8. X: 1943

4y

G.R.

Herrn General Hitzegrad

CCrEET

unter Bezugnahme auf den Inhalt des umstehenden Schrei-

bens zur Kenntnis und mit der Bitte um Stellungnahme

übersandt.

4-Obersturmbannführer.



Deutsche Volksgenossen!

Die Erfahrüngen der letzten Zeit haben die Notwendigkeit ergeben, für

die Deutschen der Stadt Pr a g, nicht nur wie dies ursprünglich festgelegt

worden war, eine einzige Zentralsammelstelle für den Schadensfall bei

Luftangriffen einzurichten, sondern es sind nun deren 4 vorbereitet.

In Abänderung meines diesbezüglichen Aufrufs vom Jänner d. J. haben

sich daher Deutsche P r a g s, die durch einen Fliegerangriff geschädigt und

obdachlos wurden. in die für ihren Ortsgruppenbereich zuständige deutsche

Sammelstelle zu begeben. Die Einteilung wurde folgendermaßen getroffen:

1. Spartaplatz, Prag VII., Sommerbergstraße,

für die Bereiche der Ortsgruppe Sandtor, Messe und von der

Og. Karolinenthal die Stadtteile VIII. und IX.

2. Langemarckhaus, Prag II., Beethovenstraße,

für die Bereiche der Ortsgruppen Altstadt, Neustadt-Nord, Ost

und Stadtteil X. der Ortsgruppe Karolinenthal.

3. Volkshaus Weinberge, Prag XII., Reichsplatz,

für die Bereiche der Ortsgruppen Weinberge, Schanze und

Süd-Ost.

4. Volkshaus Smichow, Prag XVI., Matthias-Braun-Straße,

für die Bereiche der Ortsgruppen Neustadt-Süd, Smichow

und Burg.

Sollte eine dieser Sammelstellen nicht intakt geblieben sein, wird dort die

Ausweichstelle bekanntgegeben, bzw. ist eine der nächstgelegenen deut-

schen Sammelstellen aufzusuchen.

Nach Tagesangriffen kann daher sofort die zuständigg deutsche Sammel-

stelle aufgesucht werden; nach Nachtangriffen kann zunächst die allge-

meine Sammelstelle im eigenen Polizeibereich aufgesucht werden, wo in-

diesem Falle auch an Deutsche Verpflegung und Unterkunft für den Rest

der Nacht, aber kein Betreutenaüsweis u. dgl., zur Verfügung gestellt wird.

Jeder betroffene Volksgenosse hat daher am nächsten Morgen sofort mit

seinen Personalpapieren die zuständige deutsche Sammels* lle aufzusuchen,

117
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wo ihm der Betreutenausweis ausgefolgt und jede mögliche Hilfe zuteil wird.

Dort erhält er auch seine Einweisung in eine Unterkunft.

Abreisebescheinigungen werden nur in der Zentralsammelstelle

am Spartaplatz ausgestellt.

Die Abreisebescheinigung ersetzt in diesem Falle zusammen mit dem

Betreutenausweis den Durchlaßschein. Auch im eigenen Interesse verläßt

kein Deutscher Prag eigenmächtig, ohne sich vorher in der deutschen

Sammelstelle am Spartaplatz abgemeldet und die Abreisebescheinigung

verschafft zu haben.

Jeder Deutsche hat seinen Luftschutzkoffer gepackt und nimmt -ihn im

Alarmfalle mit in den Keller; luftschutzmäßiges Verhalten, sowie kamerad-

schaftliches Zusammengreifen des einen für andern wird/im Ernstfalle von

jedem Deutschen als selbstverständlich erwartet. Wir wollen dann erst

recht unseren Willen zur Gemeinschaft unter Beweis stellen.

Heil Hitler!

Prag, im August 1944.

3s

Der Kreisleiter:

frem

40634

Oberbereichsleiter.



Der Generalreferent

für den überörtlichen Luftschutz

Nr

1230

Prag, den 20.Januar 1944

Vorlage

an Obergruppenführer

Die Bevölkerung der luftgefährdeten Städte soli

durch einen bei der nächsten Kartenzuteilung mit zu ver-

teilenden Handzettel darüber unterrichtet werden, wohin

sie sich im Falle eines Grossangriffs und der Zerstörung

ihrer Wohnungen sowie der in der Stadt bereitgestellten Un-

terkünfte zu begeben hat. Die grundsätzliche Zustimmung

zur Verständigung der Stadtbewohner durch Handzettel habe

ich bereits früher eingeholt.

Ich bitte um Weisung, ob der beigefügte Text der

Handzettel genehmigt werden kann.

mow
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Miniete

15. FEB. 1944

Verschlossen mit l Anlage

an i- Standartenführer Dr. G i e s

nach Kenntnisnahme zurück.

twing !

12. Feb. 1944

ff-Untersturmfühees
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Der Oberbürgermeister in

Nach einem grösseren Luftangriff auf unser Stadtge-

biet kann der Fall eintreten, dass Teile der Bevölkerung

obdachlos werden und in den Unterkünften innerhalb der Stadt

nicht untergebracht werden können.

Für jedes Wohnviertel ist deshalb ein Auffangort be-

stimmt, in den sich die Obdachlosgewordenen begeben, um dort

nterkunft, Verpflegung und den Ausweis und Betreuungenach-

weis für Eliegergesehädigte zu erhalten, sowie Gelegenheit

aomCi

zu haben,mit der Bahn zu Verwandten oder Bekannten zu reisen.

Für Ihr Wohnviertel iet der Auffangort

........... vorgesehen.

Sollte der vorgesehene Auffangort ebenfalls betroffen sein,

so erfolgt .von dort die Weiterleitung an einen anderen Ort.

Der amtlich ausgefüllte und bestätigte Ausweis und Be-

treuungsnachweis für Fliegergeschädigte berechtigt zu einer

einmaligen unentgeltlichen Bahnfahrt vom Auffangort nach einem

beliebigen Zielort innerhalb des Protektorats.

In die Züge dürfen nur das notwendige Handgepäck so-

wie Kinderwagen, Decken, Kissen usw. mitgenommen werden. Mit

geführtes sperriges Haushaltsgut wird am Auffangort in amtli-

che Verwahrung genommen und kann später en den neuen Aufent-

haltsort nachgeholt werden.

Es wird bei dieser Gelegenheit nochmals auf die unbe-

dingte Notwendigkeit der Bereithaltung des Luftschutzkoffers

hingewiesen., Er soll neben einer villigen Bekleidungs- und

tur

ersonaliokumente, Wertpapiene,

otrer ist

em in den



Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Partei-Kanzlei

Der Leiter der Partei-Kanzlei

Führerhauptquartier, den 14.9.1943

Darteiverbindungsstelle

beim Reidhpcotehter in Bähmen u. Mähren

Ein

0m:

Rundschreiben Nr. 132/43.

23.1X. 1943

Betrifft: Luftschutz: Maßnahmen.

1.)

Mit Rundschreiben Nr. 125/43 vom 2.9.1943 habe ich auf

die Notwendigkeit hingewiesen, möglichst viele Feuer-

löschteiche anzulegen. Die letzten grösseren Angriffo

haben erneut bestätigt, daß garnicht genug Feuerlösch-

teiche angelegt werden können. Im Auftrage des Führers

ersuche ich daher nochmals, mit allen Mitteln die

Schaffung von Feuerlöschteichen zu betreiben. Da die

tragbaren Motorspritzen in der Regel nur mit wenigen

hundert Metern Schlauch geliefert werden, müssen die

Feuerlöschteiche gut verteilt angelegt werden.

) Es

der Eindrück, daß den Dachstuhlbränden

bränden) nicht überar*

der gebotenen

RU

tund Enengte zaledte goga.  wird, Schnel-

Zugiaifon  dsitet balfig die Ret-

ses,oder einss gansen Stensenvuges; Mi-

a Versa asse aicht vieder einzu-

(nd hi eEntatehon golöscht, ist

er wächst

lgslaufy cae sehadon ma,ergreift

sogar le Narabark usee eshalb müs-

schutzkrafte dsec weder af hin

S4



müssen ihre Kontrollgänge sofort antreten, wenn sich eine kurze

Paus im Angriff zeigt. Solche Pausen müssenunbedingt zum Löschen

der Entstehungsbrände ausgenützt werden. Selbst wenn eine neue An-

griffswelle im Anflug ist, muß der Entstehungsbrand zum Erlöschen

gebracht werden, bevor die Schutzräume wieder aufgesucht werden.

Ich verweise in diesem Zusammenhang auf die Anordnúng des RdL. und

Ob.d.L. die besagt, daß nun bei der Bekämpfung von Stabbrandbom-

ben nicht mehr gewartet werden soll, bis sie ein "Brei" geworden

sind und der etwa vorhandene Sprengsatz detoniert ist. Den Stab-

brandbomben muss,auch wenn damit gewisse Gefahren verbunden sein

können, ohne Zögern zuleibe gegangen werden, Dabei sind die bekann-

ten Anweisungen über die Ausnützung einer Eisenplatte, eines Mauer

vorsprungs usw. als Deckung selbstverständlich zu beachten.

)Es ist vorgekommen, daß Selbstschutzkräfte erklärten, sie seien für

das brennende Nachbarhaus "nicht zuständig". Solchen törichten Auf-

fassungen muß mit größter Schärfe entgegengetreten werden! Ist die

Gefahr im eigenen Bereich behoben, so muß selbstverständl ch mit

aller Kraft in der engeren und weiteren Nachbarschaft eingegriffen

werden, bis auch dort alles Menschenmögliche getan ist. Im Augen-

blick der Gefahr gibt es keine Kompetenzstreitigkeiten, sondern

nur ein überlegtes, entschlossenes Zupacken und Helfen, wo immer

Hilfe nötig ist.

)Es ist vorgekommen, daß Luftschutzwarte ihre Hausbewohner zwangen,

im Keller zu bleihen, obwohl sich draußen Flächenbrände entwickel

ten. Die Begründung lautete, es sei noch keine Entwarnung durchge

geben. Dieses Verhalten führte zu unnötigen Verlusten, denn in-

zwischen waren die Brände soweit fortgeschritten, dass es einen Aus

weg nicht mehr gab.

Nich lte stumpfsinnige Befolgung einer eingepaukten Regel ist die

Pflicht der Duf sohutzwarte usw., soudern

fsmaßiges Handeln,
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müssen. Alle vorhandenen Wannen, Bottiche, Eimer sind ständig

mit Wasser gefüllt zu halten. An Tagesangriffe denken! In den

Kellern, besonders der enggebauten Stadtviertel, müssen Wasser-

vorräte vorhanden sein, um bei Flächenbränden die Mäntel und

Decken etc. der zum Passieren brennender Straßen gezwungenen

Volksgenossen reichlich durchtränken zu können.

6.) Ich bitte die Gauleiter, ihr Augenmerk darauf zu richten, daß

zum Einsatz überörtlicher Hilfe nicht zu geringe Kräfte ange-

fordert werden. Es ist immer besser, zu viel Kräfte von außer-

halb (und nicht nur Dorffeuerwehren) heranzuziehen und damit

Reserven zu bilden. Tut man dies nicht, so ist es in vielen

Fällen zu spät, um gefährdete Objekte zu retten, vom Feuer ein

geschlossene Menschen zu befreien, Verschüttete lebend zu ber-

gen usw. Vor allen Dingen muß berücksichtigt werden, dass viele

zunächst harmlos aussehende Dachstuhlbrände sich zu Großfeuern

auswachsen, weil sie (vergl.Ziffer 2) nicht sofort gelöscht

wurden , später mit den geringen zur Verfügung stehenden Lösch-

mitteln aber gar nicht zu löschen waren.

7.) Ich bitte, darauf zu achten, daß durch die Leiter der Sofortmaß-

nahmen die Wehrmacht, der RAD., die verfügbaren Teile der Gliede-

rungen, die Frauenschaftund die HJ. so früh wie möglich eingesetzt

werden. Der Einsatz soll in der Hauptsache der Bergung und dem

Abtransport von Möbeln, der Sicherstellung gefährdeter Vorräte,

der Säuberung und behelfsmäßigen Instandsetzung leicht beschädig-

ter Wohnungen, der Wiederinstandsetzung lebenswichtiger Geschäfte,

insbesondere Lebensmittelgeschäfte, der Wiederer-richtung von

Speisewirtschaften usw. dienen.

8.) Ich habe. den Eindruck, daß manck  bei der Aufstellung von Ab-

sperrposten, Verkeersposten und Streifenvider Polizei und der

Wehrmach!
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9.) Ich bitte besonders sorgfältig zu prüfen, ob hinsichtlich

des Ausbaues der Luftschutzkeller in den Schulen alles Er

forderliche geschehen ist. Es ist zu bedenken, daß in der

Zukunft in allen Teilen des Reiches mit Tagesangriffen ge

rechnet werden muß.

10.)Häufig ist zu beobachten, daß Lastkraftwagen während der

Nacht in größerer Zahl dicht hintereinander oder ohne Ab-

stand nebeneinander parken. Dabei handelt es sich uft um

Fahrzeuge, die für den Katastropheneinsatz bestimmt sind.

Wenn die Fahrzeuge während der Nacht aus den stark gefähr-

deten Gebieten nicht heraus gezogen werden können, muß da

für gesorgt werden, daß sie mit 15-20 m Abstand von Fahr-

zeug zu Fahrzeug parken, Nur so lässt sich verhüten, daß

eine einzige Sprengbombe zahlreiche Pahrzeuge vernichtet

und die Flammen eines in Brand geworfenen Wagens auf andere

übergreifen.

Ich bitte entsprechend auf die zuständigen Stellen einzu-

wirken.

gez. M. Bor mann

F.d.R

Wt

Verteiler: Gauleiter.

Kreisleiter

Verbändeführer

Reichsdienststellenn

Schlagwortkartei: Brandbekämpfung/Feuerlöschteiche/Luft-

schutzmaßnahmen
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Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Partei-Kanzlei

Der Leiter der Partei-Kanzlei

Führerhauptquartier, den 10.9.1943

Parteiverbindungsstell:

beim Reithspcotektor in Bähmen u. Mühtua

Ein

23. IX, 1943.

Run.dschrei'ben Nr. 128/43

Beitergelat

enouaGs

Deare

Betrifft:

Fürsorge und Versorgung der Politischen Leiter

Angehörigen der NSDAP. ihrer Gliederungen und

angeschlössenen Verbänden beim Einsatz im Luft-

schutz.

In der Anlage übermittle ich zur Bekanntgabe an die Hoheits-

träger den Erlaß des Reichsministers der Luftfahrt und Ober-

befehlshabersder Luftwaffe vom 26. August 1943. Ich bitte,

die Kreisleiter anzuweisen, sich zur Sicherung etwaiger An-

sprüche von den verantwortlichen Stellen (örtliche Luft-

schutzleiter oder Leiter der Sofortmaßnahmen) schriftlich

bestätigen zu lassen, daß der Einsatz von Politischen Lei-

tern oder Angehörigen der NSDAP., ihrer Gliederungen und

angeschlossena Verbände im Luftschutz generell vereinbart

wurde.

n n

Ganloiter

P0

fortkartei: Fürso

XREO

2TIOT/S

Leiterndo.sung
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Abschrift!

Der Reichsminister der Luftfahrt

Bln.-Charlbg.2, den 26. Aug. 1943

nesebeckstr.72/73

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe

Tel.: Ortsverk.: 919o41 App.: 1ò72

Az. 2a 22.10 Nr. 7550/43

Fernverk.: 218011 App.: 84/1072

(L In. 13/ 2 If Da)

Fernschreiben: RLM 1235 oder 2260

Betr.: Fürsorge und Versorgung der politischen Leiter oder Angehöri-

gen der NSDAP, ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände

Beim Einsatz im Luftschutz.

In Durchführungen der Anordnungen des Leiters der Partei-Kanzlei

vom 13. Dezember 1940 - A. 95/40 - und vom 17. März 1941 - I Az. 21 m/

17. März 1941 - Tgb. Nr. 6622/6704/41 - werden durch die Hoheitsträger

der NSDAP die politischen.Leiter oder Angehörigen der NSDAP, ihrer

Gliederungen und angeschlossenen Verbände im Luftschutz insbesondere

zur Überwachung der Verdunklung,

b) zur Unterstützung der Selbstschutzkräfte,

c) zur Verstärkung der Absperrmannschaften sowie der Bergungs- und Auf-

räumungskommandos

eingeteilt. Soweit die Einstellung auf Grund eines Ersuchens oder einer

allgemeinen-Ermächtigung seitens des örtlichen Luftschutzleiters oder

einer generellen Vereinbarung mit diesem vorgenommen wird, steht den ge-

nannten Personen Luftschutzdienstpflichtigen nach §S 9, 12a der I.DVO.

. LSchG. bei Beschädigungen Fürsorge und Versorgung nach Massgabe der

Personenschädenverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 10.

"-rber 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 1482) zu.

Für Beschädigungen, die sich vor dem 1. Januar 1942 ereignet

aben, kommen nach § 537 Nr. 4 RVO in der Fassung des Sechsten Gesetzes

er Änderungen in der Reichsunfallversicherung vom 9. März 1942 (Reichs-

gesetzbl. I S. 107) in erster Linie die Leistungen der reichsgesetzli-

chen Unfallversicherur in Betracht. Träger der Unfallversicherung ist

Gas Resch, vert ev  ch dierRatchsausführungsbehörde für Unfallver-

nsargo sindensorgung  nach der. Personenschäden-
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Änderungen in der Unfallversicherung vom 16. April 1943 (Reichsgesetzbl.

I S. 267) ausschliesslich Fürsorge und Versorgung nach der Personen-

schädenverordnung in Betracht.

Zur Geltendmachung eines Anspruches auf Fürsorge und Versorgung

stellt die Ortspolizeibehörde auf Antrag eine Bescheinigung über die

Heranziehung aus. Im Falle einer allgemeinen Ermächtigung oder einer

generellen Vereinbarung ist diese einzureichen und dem Antrag auf Lei-

stungen eine Bescheinigung des Hoheitsträgers der N.S.D.A.P., der den

Einsatz veranlasst hat, beizufügen.

Der Erlass ergeht im Einvernehmen mit dem Reichsführer SS und

Chef der Deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern, der um Ver-

öffentlichung im MBliv. gebeten worden ist.

erteiler:

An

Luftwaffenbefehlshaber Mitte

alle Luftgakommandos des Heimatskriegsgebietes

- mit N.A. für LS- Aussenstellen -

Zusatz für LGK III.

Der mit Bericht des LGK IV vom 10. November 1941 Ia op 3 LS 6 Az. 58 a

44 Nr. 2240/41 übersandte Vorgang liegt wieder bei.

Leiter der Partei-Kanzlei mit 2 N.A.

O.K.W. - Reichsversorgung -

Reichsführer SS und Chef der Deutschen Polizei

im Reichsministerium des Innern

mit 2 N.A.

Zusatzi Um Bekanntgabe im MBliV und Übersendung einiger Belegstücke

wird gebeten.

Pezug:_ Schreiben vom 2 Pebruar-1942 - II a 2818/42 Reichsarbeits-

minister.
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